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Perſonalverändernngen.
Fr. Die Beſetzung der höheren und W Beamtenſtellen hat

ſt den Tagen des neuen Kurſes wiederholt zu Betrachtungen
erausgefordert. Nannte es ſchon Fürſt Bismarck ein intereſſantes

Quiproquo, daß der Kaiſer ſeinen beſten General zum Reichs
kanzler und den bisherigen leitenden Staatsmann zum General
machte, ſo hat die Berufung von Miniſtern, Generälen c. in
Reſſorts, denen ſie bis dahin völlig fremd waren, die öffentliche
Meinunc e des öfteren beſchäftigt. Unleugbar iſt in
dieſem Syſtem zuweilen ein eminent glücklicher Griff gethan
worden ſo erinnern wir an die Beſetzung des Kultusminiſte
riums mit Herrn v. Zedlitz; andererſeits aber hat es auch an
n nicht gefehlt, in denen das Bedenkliche eines ſolchen

erfahrens kraß zu Tage getreten iſt; um nur einen zu nennen,
z auf die Berufung des Herrn v. Marſchall zum Staats-
ekretär des Auswärtigen Amts verwieſen. Man muß von
einem Staatsmann in leitender Stellung gewiß
mehr verlangen, als eine gründliche bureaukratiſche Durch
bildung; aber es hieße denn doch die Befähigung der meiſten
unſerer vortragenden Räthe, Direktoren und Unterſtaatsſekretäre
verkennen wollte man ihnen die Qualifikation abſprechen,
dermaleinſt auch in die Stellung der Chefs vorzurücken. Es
erweckt im Volksbewußtſein immer die Empfindung, als ob es
in den Stellen zweiten Ranges an den richtigen Perſönlichkeiten
fehlte, wenn vorkommenden Falles der erſte Poſten mit einem
aus einem ganz andern Verwaltungsfach zu berufenden Mann
beſetzt wird. Daß der Modus, hervorragende Parlamentarier
ins Miniſterium zu berufen, in Deutſchland noch nicht gang
und gäbe iſt, das läßt ſich von zwei Seiten beurtheilen. Obgleich
dieſes in England aufs höchſte entwickelte Syſtem hin und
wieder ganz hervorragend befähigte Köpfe ans Ruder bringen
mag, ſo würde darin doch ein bedenklicher Anfang zu einer
parlamentariſchen Regierungsform liegen, der im monarchiſchen
Intereſſe entgegenzuwirken, die vornehmſte Pflicht der Konſer-
vativen m Jm Allgemeinen iſt an dem Grundſatz feſtzuhalten,
daß ein Aufrücken T zu den höchſten Beamtenſtellen im
Staate ſtattfinde und daß alle ſprunghaften Uebergänge in der
Beſetzung dieſer weithin ſichtbaren Poſten thunlichſt vermieden
werden. Wenn der chige Reichskanzler geſagt hat, die Politik
werde unter ſeiner Leitung langweilig werden, ſo trifft das
wenigſtens inſofern nicht zu, als faſt jeder neue Staats oder
Unterſtaatsſekretär die öffentliche Meinung wochenlang zu be-
r pflegt, und leider iſt in der Diskuſſion wiederholt die
nſicht hervorgetreten, daß mit der dieſer oder jener

Perſönlichkeit irgend ein Parteiintereſſe wenn nicht
etwa gar eine parteipolitiſche Haltung belohnt werden ſollte.
Es kann nicht eindringlich P darauf hingewieſen werden,
daß ſolche mit den Traditionen des altpreußiſchen
Regierungsſyſtems, die ja d die des ne werden ſollten,
durchaus nicht zu vereinbaren ſind. Jm preußiſchen Miniſterium
herrſcht das Kolle im Reich iſt in der Perſon desallein derantwortlichen eichskanzlers eine leitende Stelle vor

handen. Die Einheitlichkeit der Geſammtfärbung der Politik
muß dennoch ſtreng gewahrt bleiben und dieſe würde erſchüttert
werden, wenn durch die Berufung gewiſſer Perſönlichkeiten einem

(Nachdruck verboten).

Amerikaniſcher Hriraths-
ſchwindel.“)
Von Paul Dobert.

Wenn auf dem Redaktionstiſche ein awerican paper ſich
einfindet, ſo iſt man ſicher, ein kurzweiliges Viertelſtündchen zu
erleben. Denn auch das ernſteſte Blatt von „drüben“ enthält
ſo manche kernige Naivetät und göttliche Grobheit, wie wir ſie
nicht kennen. Vor Kurzem aber wurde mir ein beſonderer Ge
nuß zu Theil. Mit der Bitte um Austauſch unſerer Zeitungen
flattert da ein „Amor“ herein, ein Blatt, daß der Heiraths
hatten gewidmet iſt. Von ſeinem Jnhalte ſei einiges mit

ethei

Auch im freien Amerika ſpielt die Heirathsvermittelung
genau dieſelbe Rolle wie anderswo. Es wird ſtets Männer
rn die in der That zu beſchäftigt ſind oder zu wenig Ver

hr haben, um ſelbſt einen Streifzug in das Gebiet Amors
unternehmen zu können, und dann auch wieder welche, die dem

Flirt“ mißtrauen und die Verſtandesehe der reinen Neigungs-herath vorziehen. Bei den Damen giebt es endlich ein ge
wiſſes Alter, wo man anfängt ungeduldig zu werden ſchon
neunundzwanzig und noch kein Freier in Ausſicht. Da wird
dann ſchnell „advertised“ und „auf dieſem nicht mehr unge
wöhnlichen Wege“ der „Bund für's Leben“ erzwungen.

Dem, der Humor im Leibe hat, wird die Lektüre der Hei
rathsanzeigen ſtets aufrichtiges Vergnügen bereiten. Man muß
nur den Zeilen zu leſen Dann iſt die kleine
Maskerade, welche die Heirathsluſtigen veranſtalten, bald durch

Wir entnehmen dieſen intereſſanten Artikel der bekannten
luſtrirten Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (VBerlin W. 57,
Deutſches erlagshaus Bong Co.), und verfehlen nicht, auch bei

ſchwarzen und buntfa uſtrationen verſehene Familiendlatt
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Parteiſtandpunkte geſchmeichelt werden ſollte. Wird ein Syſtem
wechſel beliebt, ſo ſollte derſelbe in dem Wechſel der leitenden

e zum Ausdruck kommen ein r abgetöntes
onſortium unſerer höchſten Beamten iſt ein Unding.

Wie geſagt, unſere Zeit iſt reich an ſolchen Ueberraſchungen
auf dem Gebiete der Perſonalveränderungen, welche ſowohl im
Volksbewußtſein, wieden bei betheiligten Beamten den Glauben an
eine feſtgewahrte Einheitlichkeit und Continuität in der Erneuerung
des Verwaltungskörpers ins Wanken zu bringen geeignet ſind.
Sofern auf dieſe Weiſe die richtigen Leute an die richtige Stelle
gebracht werden, kann man ſich, wenn auch mit gemiſchten Gefühlen,
mit einem ſolchen Syſtem einverſtanden erklären leider ſcheinen
uns jedoch vielfache Mißgriffe nicht erſpart zu bleiben.

Deutſches Reich.
Der Beſuch der Kaiſerin in Wilhelmshöhe

bei Kaſſel iſt endgiltig aufgegeben Die Kaiſerin
wird von Abbazia mit den Prinzen direkt nach dem neuen
Palais überſiedeln.

Die RNeugeſtaltung der Eiſenbahnverwaltung, mit
der Miniſter Thielen ſeit Jahr und Tag beſchäftigt iſt, ſchien
ihrem Abſchluß bis vor Kurzem noch nicht nahe, und es hieß,
der Miniſter würde bei der Berathung des Eiſenbahnetats im
Abgeordnetenhauſe ſich nur über den Umfang und die Ziele
der der Verwaltung auslaſſen. Jndeſſen hält
man doch den Zeitpunkt für gekommen, den lange vorbereiteten
Plänen jetzt greifbare Geſtalt zu geben, und ſo wird denn die
Erklärung des Eiſenbahnminiſters an der Hand der Denkſchrift
erfolgen, die dem Nachtragsetat beigegeben iſt. Der Schwer
punkt der noch ausſtehenden Etatsdebatten wird überhaupt in
Erörterungen über Eiſenbahn Angelegenheiten zu ſuchen ſein.

Zu dem geplanten Reichsapothekeugeſetze ſchreiben die
„B. Pol. Nachr.“:

„Es handelt ſich um einen vom Kriegsminiſterim aufgeſtellten,
von dem preußiſchen Staatsminiſterium in den leitenden Grund
ſätzen, Syſtem der Perſonalkonzeſſion mit 25 jähriger Uebergangs

zeit, gebilligten Entwurf eines Reichsapothekenge-
ſetzes, der dem Reichskanzler vorgelegt iſt. Alsdann ſoll der
Geſetzentwurf zunächſt den Landesregierungen zur Prüfung
und Aeußerung zugehen. Man darf annehmen, daß die Landes-
regierungen zur Prüfung der Vorlage Sachverſtändige aus den
Intereſſentenkreiſen hören werden, ſo daß auch die betheiligtenKreiſe in der Lage ſein werden, ihre Auffaſſung mit dem ihr bei

wohnenden ſachlichen Gewichte zur Geltung zu bringen. Sollte
dieſe Annahme nicht zutreffen, ſo liegt in der bisherigen Gepflogen
heit bei der Vorbereitung von tief in das Erwerbsleben eingreifen
den Geſetzesvorlagen dieſer Art die Gewähr dafür, daß in einem
ſpäteren Stadium der Vorbereitung und jedenfalls, bevor die
geſetzgebenden Faktoren im Reich mit der Sache befaßt werden,
den Intereſſenten Gelegenheit gegeben werden wird, Stellung zu
dem Entwurfe zu nehmen und ihre Auffaſſungen und Wünſche
auszuſprechen.“

Der Ausſchuß des Vereins für Sozialpolitik beſchloß,
die nächſte Generalverſammlung am 28. und 29. Sept. d. J.
in München abzuhalten. Auf die Tagesordnung iſt geſetzt
worden: 1) die induſtriellen Kartelle; 2) das
ländliche Vererbungsrecht.

Die Nachrichten ans Kamernn lauten friedlich. Auf
der Station Jannde ſind mit Erfolg kulturelle Verſuche mit
Gerſte, Weizen, Durah und Kaffee gemacht worden. Der ſtell
vertretende Gouverneur Leiſt hat inſtruktionsgemäß über die
Binnenlandſtationen Berichte eingeſandt, die, vom 21. Januar
d. J. datirt, ſich ſehr günſtig über die Verhältniſſe ausſprechen.

Der Expeditionsmeiſter der ehemaligen Kamerun
HinterlandHandelsErpedition Konrau hat Ende voriges Jahres
die Balis im nördlichen Theil der Kolonie beſucht, nachdem
ihm ihr König Garega freies Geleit zugeſichert hatte; er berichtet über ſeine Rei

„Garega ſei auf die Deutſchen gut zu ſprechen und von der
Hoffnung beſeelt, daß die verlaſſene Station Baliburg wieder be
ſetzt werden möge; Konrau ſelbſt hält eine Wiederbeſetzung der
wegen der Streitigkeiten mit ihren Nachbarn jeglichen Handels
baren Baliländer für nutzlos, umſomehr, da nach dem Tode des
bei den Balis in hohem Anſehen ſtehenden Garega zwiſchen deſſen
Söhnen ein Bruderkrieg ausbrechen werde, welcher dem gedachten
Volksſtamm die Exiſtenz koſten könne. Konrau hat gelegentlich
ſeines Beſuches in Bali von dem Herannahen einer aus vielen
Hauſſahs beſtehenden Expedition unter berittener Weißer
gehört. Dieſe Expedition, von welcher Konrau vermuthet, daß ſie
die von Uechtritz (27) geführte ſei, habe nach Angabe der Balis
einen Monatsmarſch von Bali entfernt hinter Bamuti bei den
n Halt gemacht und rückwärts nach Lebensmitteln geſandt.
Dieſe Gerüchte ſind zunächſt unkontrollirbar.“

Zeitungsſchan.
Die „Berl. Börſen-Ztig.“ beleuchtet in ſcharfem

Tone die bunt zuſammengewürfelten Reichstagsmajori-
täten, bei deren Betrachtung es jedem nur zu klar ſein
daß man den Blick nicht vorſchauend ins Weite gerichtet habe,
ſondern daß man ſich behaglich mit augenblicklichen Erfolgen
begnügt und ſich e überhaupt Mehrheiten für die Re
gierungsvorlagen zu finden, ohne ſich darum zu kümmern, wie
die Majoritäten zuſammengeſetzt waren

„Was dem Fürſten Bismarck gelungen iſt, bei einer Wahl
über eine beſtimmte Frage mit der Mehrheit für dieſe Frage zu
gleich eine ſichere nakionalgeſinnte Majorität zu ſchaffen, iſt dem
derzeitigen Reichskanzler nicht geglückt. Welch' wüſtes Bild ab
ſoluteſter Zufälligkeit und Willkürlichkeit unſere Reichstags
majoritäten! Bei der Heeresvorlage eine Mehrheit aus der Rechten,
den Nationalliberalen, Polen, Antiſemiten und Rechtsfreiſinnigen;
bei dem Jeſuitenantrag eine Mehrheit, aus dem Centrum nebſt
allen Annexen, den Sozialdemokraten und einigen Freiſinnigen
und Antiſemiten; bei den Handelsverträgen eine Majorität ausder geſammten Linken, den Polen, zwei Dritteln der National-
liberglen, der ſchwachen Hälfte des Centrums, einem Drittel der
Reichspartei. Und wenn demnächſt der Centrumsantrag über die
BücherKolportage zur Abſtimmung gelangt, ſo würden
wir vorausſichtlich wieder eine andersgeſtaltete Mehrheit
erleben, nämlich eine Majorität aus dem Centrum nebſt Anhang,
der Rechten und den Antiſemiten. Alſo bei vier typiſchen Fragen,
nämlicheiner nationalen Frage, einer relig.polit. einer wirthſchaftlichen
und einer reaktionär-politiſchen, vier gänzlich verſchiedenen, auf das
Bunteſte zuſammengewürfelte Mehrheiten. Dazu kommt, daß, wenn man
die drei wirklich ſtattgehabten Abſtimmungen ins Auge faßt, keine
Partei ihre Geſchloſſenheit gewahrt hat mit Ausnahme
der Polen und der Sozialdemokraten. Und auch
das iſt charakteriſtiſch, daß gerade die beiden Parteien, die national
deutſchen Beſtrebungen am meiſten abhold ſind, dem Reichstage
ein Beiſpiel der Einmüthigkeit gegeben haben. Die Polen, derenReich der Uneinigkeit der Parteien ſeinen Untergang zu verdanken

hatte, ein vorbildliches Muſter der Einigkeit! Wahrlich, das iſt der
klaſſiſchſte Beweis dafür, welch herrliche Reſultate der Satz: „i ch
nehme das Gute, wo ich es finde“ gezeitgt hat. Denn
mit dieſem Satze wird das Beſtreben, eine feſte Regierungsmehr
heit zu bilden und nach feſten Maximen zu regieren, negirt. Der
leitende Staatsmann darf nicht das Gute annehmen als ein Ge
ſchenk, das ihm dargeboten wird, ſondern er muß es ſchaffen.“

ſchaut und das nach Geld und Verſorgung verlangende brutale,
egoiſtiſche Jntereſſe tritt zu Tage.

Die Art, wie der „Amor“, die in Chicago erſcheinende
„Jnternationale Heiraths Zeitung“, dieſem Beſtreben, reiche
Partien zu machen, zum Vortheil ſeiner eigenen Börſe dienſt
bar iſt, unterſcheidet ſich aber doch noch beträchtlich von der in
Europa üblichen. Mit jener rührenden Offenherzigkeit, die der
Amerikaner im „Geſchäfte machen“ offenbart, wird hier auf
jeder Seite der Appell an den Leſer, die Geldtaſche zu öffnen
und glücklich zu werden, Alle möglichen Kombi-
nationen ſind vorhanden, alle Arten von Zahlungen geſtattet.
Jch zitire aus dieſem Durcheinander

Eine Anzeige für Herren koſtet 3 Cents das Wort und eine An
zeige für Damen 1 Cents das Wort.

Herren, welche an Damen ſchreiben, ſollten ſtets eine 2 Cents
Marke beilegen und wird eine Dame ſicherlich den Brief beantworten.

Bevor Jhr eine Annonce einſetzt, ſchreibt uns um Formulare
und legt in den Brief eine 2 CentsBriefmarke.

Jeder Herr, der uns 1 Dollar zuſchickt, iſt berechtigt zu einer
Annonce von 25 Worten, und ſeine Photographie kommt auf einen
Monat in unſer Album.

Für Herren Wir können Euch mit Adreſſen von Damen aus
allen Theilen des Landes verſorgen wir haben ei 81 Tauſend
Adreſſen von Damen, welche keine Anzeigen in dieſem Blatte haben;
dieſelben ſenden wir portofrei zu den unten angegebenen Preiſen:

10 Namen und Adreſſen 950 Cents.
25 Namen und Adreſſen 1590 Doll.
50 Namen und Adreſſen 150Dieſe Preiſe gelten nicht für diejenigen Adreſſen, welche in

dieſem Blatte annoncirt ſind.

Damen, die uns beſuchen, werden von einer Frauensperſon
freundlich aufgenommen auch iſt für einen ſeparaten Eingang
geſorgt.

Es iſt unmöglich, den Empfänger eines Briefes zu zwingen,
denſelben zu beantworten. Wir ſind bereit, Empfehlungsbriefe

auszugeben, welche dann an die betreffende Dame oder den Herrn
beigefügt werden können. Derartige Empfehlungsbriefe ſind gegen
Einſendung von 30 Cents zu erhalten.

I

Wir ſenden den Namen und die Adreſſe irgend eines An
eigers in dieſem Blatte für 12 Cents, ſechs Namen und Adreſſenfur 50 Cents und 15 für 1 Dollar.

hab noch ein Hinweis, wie der „Amor“ gratis zu
aben iſt

Schicke 30 Adreſſen von unverheiratheten Herren und Damen
wir ſchicken Dir dafür ein ganzes Jahr den „Amor“ um-

onſt.
Dies Alles iſt jedoch nur die Einleitung zu der eigentlichen

Offerte, die „Amor“ uns macht. Sein Sinn ſteht nach
Höherem, als den Cents, die der „Advertiſer“ oder der
Adreſſenkäufer opfert: er will auch ſein Dollar Geſchäft
machen. Daher folgt unter der Ueberſchrift: „Sollte ordentlich
durchgeleſen werden“ eine längere Darlegung der Vortheile

des „Amors“, aus der Folgendes von
ntereſſe iſt:

„Jene Damen und Herren, die zu heirathen wünſchen, können
ſich vertrauensvoll an uns wenden, und bitten wir dieſelben in
dieſem Falle um eine genaue Lebensbeſchreibung ihrer ſelbſt.
Geben Sie uns ihr Alter, ihr Geſicht, ihre Religion an, ob Sie
Wittwe oder Wittwer, und ob Sie vermögend ſind oder nicht.
Es iſt uns lieb, wenn Sie uns auch Jhre Eigenſchaften mitthei-
len, was Jhre Pläne für die Zukunft ſind und was für Anſprüche
Sie an Jhren Lebensgefährten ſtellen. Wenn Sie Geld nöthig
haben, ſo ſchreiben Sie uns, wie viel und was für ein Vermögen
Sie von Jhrem Gatten oder Gattin erwarten. Die Vortheile, die
wir Jhnen gewähren, ſind folgende: 1) Sie ſind zu einer freien
dreimaligen Annonce von 35 Worten berechtigt. 2) Wir bringen
Sie mit jener Klaſſe von Leuten, mit der Sie zu verkehren wün-
ſchen, in Verbindung. 3) Wir theilen Jhren Namen, Stand c.
(mit Jhrer Erlaubniß) Denen mit, von denen wir denken, daß ſie
Sie zufriedenſtellen werden, und können die betreffenden Perſonen
durch uns an Sie ſchreiben. 4) Wenn Sie Jhre Wahl getroffen
haben, ſo erbieten wir uns, koſtenfrei Nachforſchungen anzuſtellen,
ob die gemachten Angaben auf Wahrheit beruhen.“

Wir wollen Niemanden irreführen wenn Sie heirathen
wollen ſo ſchreiben Sie uns aber erwarten Sie nicht, daß wir
Sie in einigen Tagen verheirathen könnten, wir werden es aber

wen
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Mit der Richterſchen Preſſe ſetzt ſich die „Köln.
tg.“ auseinander angeſichts der Verfügung des reuß.
uſtizminiſters, worin die Oberlandesgerichtsprä identen

aufgefordert werden, nach Anhörung der Anwaltskammern ſich
gutachtlich darüber zu äußern, ob die Zulaſſung der Rechts
anwälte bei den Gerichten einzuſchränken ſei, und wo
rüber die liberale Preſſe ein r ler der erbärmlichſten
Art erhoben hätte. Das rheiniſche Blatt führt aus:

„Sie verſteigt ſich gar zu dem Unſinn „die freie Advokalur
ſei die einzige liberale Errungenſchaft aus der neuen Reichsjuſtiz
geſetzgebhung“ fie verdächtigt die Rechtsanwälte, die mit großer
patriotiſcher Wgnt der augenblicklichen Entwicklung ihres für
eine geſunde Rechtspflege ſo überaus wichtigen Anwaltsſtandes zu
ſehen, in nichiewünviger eiſe als Männer, die „ſich durch die
Konkurrenz jüngerer Kollegen beſchwert erachten und nach Art
zünftleriſcher Handwerker die Klinke der Geſetzgebung zur Be

dieſer Konkurrenz ergreifen möchten“; ſie erklärt in
völliger Verkennung der thatſächlichen Verhältniſſe das übermäßige
Anwachſen der Zahl der Anwälte (in Berlin allein von 93 im
Jahre 1878 auf 611 jetzt) daraus daß „eine große Zahl vonPerſonen den Titel eines Rechtsanwalts erworben habe, ohne eine

entſprechende Praxis auszuüben.“ Wir möchten bezweifeln, daß
dieſes thörichte Geſchrei im Stande wäre, irgendwie die ſachliche
und gründliche Prüfung der überaus wichtigen und unſeres Er-
achtens ſogar brennenden Frage zu beeinträchtigen. Wer leugnen
will, daß ſowohl im Richterſtande wie unter den Anwälten die
allergrößten Bedenken über einige immer offener zu Tage tretende
v und Schäden der freien Advokatur obwakten, der ſchließt
die Augen vor dem Lichte der Wahrheit. An den Oberlandes
»erichten laſſen ſich die jüngſten Anwälte ohne jede frühere Praxis
nd Erfahrung nieder, während zu Richtern durchweg nur ältere
zereifte und bewährte Männer ernannt werden der Gegenſatz hat
o ſelbſtverſtändliche, den ganzen Anwaltſtand ſchädigende Wir-
kungen, daß es Eulen nach Athen tragen hieße, wollte man ſie
hier näher ſchildern. Wie unreif manche Anwälte ſind, beweiſt
allein die Thatſache, daß ſie ſich nicht ſcheuen, ſich offen als An
hänger der Sozialdemokratie zu bekennen, alſo als Gegner der

eutigen Staats und Rechtsordnung, für deren Schutz die
Inwaltſchaft ebenſo ſehr eintreten ſoll wie der Richterſtand.

In Frankreich läßt es immer noch einer gewiſſen di
der Mühe ſich nicht verdrießen, dem Austauſch von Höflich-
keiten r dem Kaiſer Franz Joſef und Herrn Carnot
W fy ſche Bedentung beizulegen. Hierzu bemerkt die

Voſſ. tig
„Kaiſer Franz Joſef hat ſich in Frankreich aufgehalten und

wohlbefunden. Es ſind zwiſchen ihm und dem Präſidenten der
Republik vier Drahtgrüße von ſteigender Herzlichkeit und Wärme

ewechſelt worden. Es lag unter ſolchen Umſtänden nahe, daß der
Herrſcher von OeſterreichUngarn Herrn Carnot, doch noch keinerlei
öſterreichiſche Auszeichnung beſaß, eine ſolche verlieh. Wollte er
ihm aber ſchon einen Orden ſenden, ſo konnte dies natürlich, da
das Goldene Vließ nicht in Betracht kommen kann, nur das
Großkreuz des St. Stephansordens ſein. Auch daß die Ueber
reichung des Bandes mit großem Zeremoniell geſchah, weicht nicht
genug vom höſiſchen Brauch ab, um auffallen zu müſſen. Der
einzige Zug, hinter dem man allenfalls eine beſondere Abficht
vermuthen konnte, iſt der, daß Graf Hoyos ſeinen Auftrag
gerade an dem Tage vollzog, an dem unſer Kaiſer mit
ſeinem öſterreichiſch ungariſchen Bundesgenoſſen in Abbazia
zuſammentraf. ies bekundet nach franzöſiſcher Auffaſſung
die Abſicht des Kaiſers Franz Joſef, Frankreich darüber zu be
ruhigen, daß in Abbazia nichts der Republik Nachtheiliges
geſchah. Dieſe Deutung erſcheint indeß bei einiger Ueberlegung
kindlich. Es iſt nicht einzuſehen, weshalb die Franzoſen aus der
Kaiſerzuſammenkunft eine gegen ſie gerichtete Spitze herausfühlen
ſollten, auch wenn Graf Hoyos Herrn Carnot nicht gleichzeitig den
St. Stephans-Orden überbracht hätte. Wenn die deutſche Reichs
regierung mit dem Wiener auswärtigen Amt etwas abzumachen
hat, es mag nun Wagen oder ein anderes Land betreffen, ſo
braucht zu dieſem Zwecke Kaiſer Wilhelm Franz Joſef nicht zu
ſehen und am allerwenigſten die weite Reiſe nach Abbazia zu
machen. Es iſt nur der krankhaften Nervoſität der Franzoſen zu
zuſchreiben, wenn ſie glauben, es könnten einander in Europa keine
zwei Herrſcher ſehen, ohne hauptſächlich von Frankreich zu reden.

Wir hatten ſchon vor einigen Tagen die Nachricht gebracht,
daß dem Herkommen gemäß nicht Graf Hoyos, ſondern Herr
Carnot den Tag beſtimmt hatte, an welchem die Ordensüber-
reichung ſtattfinden ſollte. Damit allein fällt ſchon der letzte
Reſt von Bedeutung, den man dem Umſtand des rn
fallens der oben angeflihrten Thatſachen franzöſiſcherſeits beige-
legt, in ſich zuſammen.

Ausland.
Jtalien. Aus Sardinien wird gemeldet, daß die Not h

dort derart groß geworden iſt, daß die Einwohner
ſich zum Theil von Gras ernähren müſſen. Jn den Dörfern
ſind von vielen nen die Dachziegel abgenommen und ver
kauft worden um dafür Lebensmittel zu ſchaffen. Die Sterblich-
keit wächſt in erſchreckendem Maßſtabe.

Rußland. Während die ruſſiſchen Polen über
die päpſtliche Encyklika an die polniſchen Bi
ſch ö fe murren, weil der Vatikan durch dieſelbe die Rechte der
Polen m die ruſſiſch-franzöſiſche Freundſchaft in den Kauf
a erklärt die ruſſiſche Preſſe, voran der „Sſwet“, das

ktenſtück ſa perfid und jeſuitiſch, da es die Biſchöfe ſtatt für
Diener und Kinder des Staats, dem ſie angehören, vor Allem
für die Hüter und Wächter der päpſtlichen Befehle und der

äpſtlichen Verträge, alſo für die Vertreter einer internationalen
dacht erkläre. Dieſe politiſche Miſſion der Biſchöfe mit ihrem

aggreſſiven Charakter ſei die hauptſächliche Urſache des Unter
angs Polens geweſen und werde, wenn fortgeſetzt, auch weiterhin noch in dieſem Sinne wirken

Rußlaud. Nach dem vorläufigen Reichskaſſenbericht
für das Jahr 1893 belauſen ſich die geſammten Einnahmen,
ordentliche wie außerordentliche, auf 1220500000, die ge-
ſnrn Ausgaben auf 1 055 900 000 Rubel. Der Ueber-
chuß beträgt mithin 164600 000 Rubel. Die
ordentlichen Einnahmen für 1893 überſtiegen
diejenigen des Jahres 1892 um 67700000Rubel.

e r Gegen den ehemaligen Miniſter Flourens
ſollte die Anklage wegen Hochverraths, begangen durch
Verrath von Staatsgeheimniſſen in ſeiner Eigenſchaft als
Journaliſt, erhoben werden. Der franzöſiſche Miniſterrath
jedoch hat nach eingehender Berathung angeordnet, von einer
Verfolgung Flourens abzuſehen, um bei der Kenntniß zahl
loſer Geheimniſſe und kompromittirender Vor-
gänge in der franzöſiſchen auswärtigen fügte
die Flourens hat, und von welcher Kenntniß er zweifellos bei
ſeiner Vertheidigung Gebrauch machen würde, einen neuen
Rieſenſkandal zu vermeiden.

Bei der Eröffnung des neuen Mädchengymnaſiums in
Verſailles hielt Miniſter Spuller eine politiſche Rede, in
der er wieder auf den neuen Geiſt zurückkam und dieſen
als den Geiſt der Verſöhnung und der liebe-
vollen Duldung der Sieger gegenüber den Be-
ſiegten erklärte.

Der ehemalige franzöſiſche Dniſler Barthelemy St.
Hilaire, vom Pariſer Vertreter der Daily News über die Be
hauptung des gigere befragt, wonach er als Miniſter des
Aeußern ſich Weiſungen von Berlin eingeholt hätte, erklärte, es
h eine Fabel gleich der Fabel von der Rettung Frankreichs durch

ußland im Jahre 1875. Waddington habe auf dem Berliner
Kongreß mit Recht Bismarck's Anerbieten von Tunis abge
lehnk, weil die Annahme wie ein Verzicht n r
Du hoſrben hätte, aber nachdem Barthélemy ſelbſt Miniſter ge-
worden, ſtellte er Bismarck die Wegnahme von Tunis durch

We im Jntereſſe der Kultur gegen Barbarei als eine
dothwendigkeit dar. Bismarck habe eingewilligt und den deut

ſchen Konſul in Tunis angewieſen, den Franzoſen es in die
Hände zu ſpielen. Letzterer ſei auch für den dabei bewieſenen
Takt und die Herzlichkeit befördert worden. Darauf hätten ſich
England und Italien in die Wegnahme geſchickt. Barthelemy
ſchließt: „Es war der Mühe werth, höflich gegen Bismarck zu
ſein für die Hilfe, die er uns gewähren konnte und gewährte.

Serbien. Jn Vranſa wurden vom Richter fünf ehe-
malige Gemeindepoliziſten wegen früher verübter Ver
gehen verhaftet. Nachts wurde das Axreſtlokal angezündet
und mit Mühe gelang es, die Verhafteten zu retten.

7 ger veröffentlicht einen ſenſationellen Brief, den der
Finanzminiſter Mijatowitſch kürzlich dem nach Petersburg
reiſenden Pariſer Banquier Hoskier geſchrieben hat und worin
er dieſen bat, er möge die maßgebenden ruſſiſchen Kreiſe für
das jetzige Regime umſtimmen. Sowohl der König als die
Mitglieder der Regierung ſeien dankbare Verehrer des mäch-
tigen Rußlands und deſſen Kaiſers. Wenn ſie auf die Be
dingung, von welcher der Czar den Empfang Simitſchs in
Petersburg abhängig machte, nicht eingehen könnten, ſo ſei
dies geſchehen, weil ſie mit Necht befürchteten, daß nach der
Abreiſe Milans eine Revolution ausbrechen werde. Die Serben
ne bedauern, wenn ein Paſchitſch bei dem Zaren mehr
Anſehen hätte, als der König von Serbien.

Jn Egypten ſcheint das politiſche Jntriguenſpiel hinter
den Kouliſſen neuerdings wieder aufgenommen zu ſein. Die nach
einer Daily News- Meldung zwiſchen dem Khedive und ſeinem
Miniſterium angeblich eingetretene große Mißſtimmung wird
jedenfalls von engliſcher Seite ſorgfältigſt kontrollirt werden,
da eine etwaige Erſetzung des jetzigen Miniſterpräſidenten Riaz
Paſcha durch Huber Paſcha kaum den Abſichten der engliſchen
Politik entſprechen dürfte.

Braſilien. Wie dem „New York Herald“ von geſtern
aus Rio de Janeiro gemeldet wird, erſuchten die dortigen Ge

ſo ſchnell wie möglich thun. Erwarten Sie nicht jeden Monat ein
Packet Briefe von uns, oder denken Sie nicht, daß wir Ihre Briefe
umſonſt an die Leute befördern, mit denen Sie zu korreſpondiren
wünſchen.

Sie ſind bloß Mitglied unſeres Heirathsbureaus wenn Sie
unſer Blatt leſen wollen, ſo müſſen Sie darauf abonniren.

Wenn Sie Jhre Wahl getroffen haben, ſo theilen Sie es uns
mit, damit wir Jhre, Lebensbeſchreibungen c. nicht an weitere Per
ſonen zu verſenden brauchen wenn Sie uns Jhre Photographie
einſchicken wollen ſo thun Sie es ſchicken Sie uns die gewöhn-
liche Größe.

Diskretion iſt für uns Ehrenſache. Wir verlangen keine
weiteren Geoühren, als die hier genannten Herren 5.00 Dollars,
Damen 2.50 Dollars Bedingungen baar im Voraus auf Ver-
ſprechungen laſſen wir uns nicht ein.“

Die materialiſtiſche Richtung, die in dem letzten Bekennt
niß zu Tage tritt, wird noch durch manche andere Notiz des
„Amors“ beſtätigt. Der Herr Redakteur iſt bereit, ſeine her-
vorragende Stellung mit noch anderen Leuten zu theilen, ſofern
ſie nur zahlungsfähig ſind; im „Briefkaſten“ giebt er kund,daß „die Jeimeng nicht von einem Herrn herausgegeben wird,

ſondern es iſt eine Kompagnie, zu der Jeder eintreten kann.
Antheil koſtet 100 Dollars. Beſuchen Sie uns.“ Und gleich
darunter ſteht, ein deutlicher Wink mit dem Zaunspfahle für
e die in den geprieſenen Hafen der Ehe glücklich ein
gelaufen ſind. P Milwaukee hinüber ſchreibt der Chicago
Mann: „Wir ſind darüber ſ. r erfreut, daß Sie eine ſo
gute Partie gemacht haben hoffentlich werden Sie den Redak-
tenr auch einladen.“ Den Abgeſandten der Amor Kompagnie
an der h tetafel zu ſehen, dürfte allerdings ein Vergnügen
eigner Art ſein.

Durchblättert man die Nummern des „Amor“, ſo wird man
finden, daß die Angebote nicht ſonderlich glänzend ſind. Gut
bürgerliche Exiſtenzen ſuchen einander das iſt keine beſondere
Lockung für den Mitgiftjäger oder das adelshungrige Mädchen.
Daher findet ſich im „Amor“ auch ſtets die Notiz, daß dem
nächſt „einige Annoncen von auswärtigen wohlhabenden Fürſtenund Grafen“ erſcheinen werden. Wenn dieſe See nur nicht

im Monde wohnen, unerreichbar für die Pfeile, die Chicagos

ſandten Englands und Italien kürzlich den nordamerikaniſchen
Staatsſekretär Gresham dem nordamerikaniſchen Geſanbten
in Rio, Tompſon, Anweiſung zik geben, gemeinſam mit ihnen
bei der braſilianiſchen Regierung dahin vorſtellig zu
werden, daß Braſilien die an Portugal gerichtete
Forderung auf Auslieferung da Gama's zurück
ziehe. Stnatsſekretär Gresham erwiederte, es liege kein Grund
zu einer Jntervention vor, da da Gama Jnſurgent ſei

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen) Dem Generaladjutanten, Ge

neral der Artillerie Fürſten Anton Radziwill, à le suito des
1. Garde Feld Artillerie Regiments, iſt der Schwarze AdlerOrden,
dein AmtsgerichtsRath von Colditz zu Bargteheide im Kreiſe
Stormarn der Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife,
dem Major a. D. Schem m ann zu Bromberg, bisher Abtheilungs
Kommandeur im Feld Artillerie- Regiment Nr. 17, dem Rechtsan
walt und Notar a. D., Juſtizrath
Bauinſpektor Kopp en zu Schwetz, dem Eiſenbahnſekretär, Rechnungs
Rath Meſſing zu Eilberfeld, dem Gerichtsſchreiber, Kanzlei Rat
Coeſter in Hamm und dem Gerichtsſchreiber, Kanzlei Rat
Stiller zu Nicolai im Kreiſe Pleß der Rothe AdlerOrden vierter
Klaſſe, dem bisherigen Reichskommiſſar für das Auswanderungsweſen,
Kapitän z. S. a. D. Weickhmann zu Hamburg der Kronenorden
zweiter Klaſſe, dem Oberſt Lieutenant a. D. von Rothenburg
zu Stargard in Pommern, bisher Kommandeur des Landwehr Be
irks daſeldſt, der KronenOrden dritter Klaſſe, dem ſtellvertretenden
Ämtsvorſteher Baum zu Mittel-Gutſchdorf im Kreiſe Strie
gau der KronenOrden vierker Klaſſe, ſowie dem Kaſſendiener
Gaedicke bei der vereinigten Konſiſtorial-, Militär und Baukaſſe
in Berlin und dem Polizei-Sergeanten Altmann zu Rothenburg
O.-L. das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

(Ernennungen 2c.) Der Geheime Poſtrath und vor-
tragende Rath im Reichs Poſtamt Stille in Berlin iſt zum Geheimen Ober-Poſtrath, und der ſtändige Hilfsarbeiter im ReichsPoſt

amt, Geheime Poſtrath Gieſeke in Berlin zum vortragenden Rath
im Reichs Poſtamt ernannt, der Poſtinſpektor Schrader in Ber
lin zum expedierenden Sekretär und Kalkulator im Reichs Poſtamt
und der Geheime Regiſtrator-Aſſiſtent Fi ſch in Berlin zum Gehei
men Regiſtrator im Reichs Poſtamt ernannt worden. Der Ober
Landesgerichts-Rath Tielſch zu Naumburg a. S. iſt zum Geheimen
Finanz-Rath und e der S gatsſchuldenverwaltung, ſowie
der bisherige Medizinal Aſſeſſor Dr. Weh mer in Berlin und der
bisherige Kreisphyſikus Dr. Meyhoefer in Görlitz ſind zu Re
gierungs und Medizinalräthen ernannt, dem General-Direktor der
Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie- Aktiengeſellſchaft ca Bergbau und
Hüttenbetrieb Oskar Caro in Gleiwitz iſt der

burg, den Rentmeiſtern Cordes zu Lüchow, Fehl zu Burſcheidund Hoemann zu Köln, den iſenbahnSetretären Man o1d
in Wiesbaden, Riefenſt ahl in Altong und Wentzel in Bres
lau bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rech
nungsrath, und dem Polizeiſekretär Wendlandt zu Berlin aus
Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Amt der Charakter als Kanzlei
Rath verliehen, ferner der Wahl des Oberlehrers, Profeſſor Dr.
Haußknecht an der Ober-Realſchule in Gleiwitz zum Direktor
dieſer Anſtalt, und der Wahl des Direktors der Realſchule zu
Bockenheim Max Walter gp Direktor der Muſterſchule zu Frank
furt a. M. die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt worden. Dem Ober
Hofprediger und OberKonſiſtorial-Rath D. Koegel in Berlin iſt
die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amt als Mitglied des Evan
geliſchen OberKirchenraths ertheilt, ſowie der Superintendentur Ver
weſer, Pfarrer Marthen in Karzen zum Superintendenten der
Diözeſe Nimptſch, Reg.Bez. Breslau, der SuperintendenturVerweſer,
Oberpfarrer Bäthge in Alt Landsberg zum Superintendenten der
Diözeſe Strausberg, Reg.Bez. Potsdam, und der Superintendentur
Verweſer, Pfarrer Ne ker in Mödlich zum Superintendenten der
Diözeſe, Lenzen, Reg.Bez. Potsdam ernannt. Der Forſtmeiſter
Klu e e, zu Elſterwerda iſt auf die Oberförſterſtelle
zu Klötze im Regierungs Bezirk Magdeburg der Ober
Förſter Keuffel zu Klötze auf die Oberförſterſtelle
Elſterwerda im Regierungsbezirk Merſeburg und der Ober
förſter Scharbau zu Hachenburg auf die Oberförſterſtelle Flens
burg im Regierungsbezirk Schleswig verſetzt worden. Die Forſt
Aſſeſſoren Karl Hünten, Spener und Vollmer ſind zu
Oberförſtern ernannt. Dem Oberförſter Hün ten iſt die Ober
förſterſtelle zu Haiger im Regierungsbezirk Wiesbaden, dem Ober-
förſter Spen er die Oberförſterſtelle zu Roſenthal im Regierungs
bezirk Kaſſel, und dem Oberförſter Voll mer die Oberförſterſtelle
Kroppach, mit dem Amtsſitze zu Hachenburg im Regierungsbezirk
Wiesbaden, übertragen worden. Dem Thierarzt Friedrich Kleine
zu Niedermarsberg iſt die von ihm bisher interimiſtiſch verwaltete
KreisThierarztſtelle für den Kreis Brilon definitiv verliehen worden.
Der Regierungs und Medizinal-Rath Dr. Wehmer iſt dem
RegierungsPräſtdenten zu Koblenz, und der Regierungs und
Medizinal Rath Dr. Meyerhoefer dem Regierungs Präſidenten
zu Köln überwieſen worden. Der bisherige Kreis Wundarzt des
Kreiſes Lauban Dr. Leder in Lauban iſt zum Kreisphyſikus dieſes
Kreiſes, und der Apotheker Wilhelm Brandes in Hannover zum
pharmazeutiſchen Aſſeſſor des Medizingl-Kollegiums der Provinz
Hannover ernannt worden.

„Amor“ ausſendet. Eigenthümlich berührt den Europäer noch
die amerikaniſche Methode, in der Anzeige auch das Gewicht
anzugeben. Selbſt die Damen verſchmähen nicht, die Zahl der
Pfunde anzugeben: Namentlich findet dies bei den engliſch ge
ſchriebenen Anzeigen ſtatt, und neben dem „blue“ oder „dark
eyes“ und der „„fair complexion“ figuriren die
zehn und hundertundfünfunddreißig Pfund als Lockmittel für
Heirathsluſtige.

Die höchſte „swartness“ des Amerikaners offenbart ſich
jedoch in dem Jnſerate über den Liebes-Zauber.

Liebes-Zauber
Wer daſſelbe in ſeinem Beſitz hat, erwirbt ſich

leicht die Gunſt aller Nebenmenſchen, gleichviel, ob
männlichen oder weiblichen Geſchlechts. Mit jedem
Gläschen ſchicke genaue Anweiſung.

Das Mittel koſtet 1,00 Dollar.

Der Käufer wird nur eins vermiſſen: die Angabe, eine
wie tief gehende Wirkung dieſes Mittel beſitzt. Es wäre doch
wichtig zu wiſſen, wie viel h man gebrauchen muß, um
die Gunſt einer MillionenErbin zu erringen. Aber der
ſchlaue „Amor“ hütet ſich, dieſes Geheimniß zu offenbaren.
Er macht es wie jene Geheimmittelfabrikanten, welche Haar
wuchsmittel anzeigen, jedoch ſich ſtets die Ausrede offen laſſen,
daß der Erfolg nur deswegen nicht eingetreten ſei, weil die
Anwendung zu früh eingeſtellt worden. So ſichert ſich auch
der offenkundige Betrug volle Strafloſigkeit.

„Amors“ „Zirkulation“ beträgt angeblich fünfunddreißig
tauſend Exemplare. Es giebt alſo auch jenſeits des großen
Waſſers viele Dumme. Wer ſein Geld prompt los werden
will, der wende ſich vertrauensvoll an den „Amor“, er wird
Wo „amerikaniſche Manier“ gerupft werden. Freilich, Kenner
unſerer alten Kultur werden der Anſicht ſein, daß auch bei
uns etwas Aehnliches alle Tage paſſirt, nur daß es nicht in
ſchöne Worte gekleidet iſt. Jn der Art des Reklameweſens,
des „advertising“, iſt uns der Amerikaner entſchieden über.

m—22Kleines Feuilleton
Die Nachricht von der Bergung „der Ems“ beſtätigt ſich.

Der Dampfer, welcher den Schrauben Rahmen gebrochen hat,
iſt von dem auf der Reiſe von Amerika nach England begriffenen
engliſchen Dampfer „Wil d Flower“ aufgefunden, ins Schlepptau
genommen, und nach der Azoreninſel Fay al bugſirt worden, vorderen Hauptſtadt Horta er vor Anker liegt. Der Dampfer
„Kaiſer Wilhelm II.“, mit dem die Paſſagiere der „Ems“
etwa 200 an der Zahl ihre Reiſe nach Newyork fortſetzen werden,
geht am 5. April von Genua ab und dürfte etwa Mitte des Mo
nats in Newyork eintreffen.

Ein Oberſt als Taſchendieb. In Brescia (Jtalien) wurde
Ciro Servpieri, aktiver Oberſt der Berſaglieri, bei einem Taſchendieb-
ſtahl ertappt. Bei einer bei ihm vorgenommenen Hausſuchu fand
man verſchiedene geſtohlene Gegenſtände, darunter 23 Eßbeſtecke aus
verſchiedenen Reſtaurants. Oberſt Serpieri deſſen
Oberſt erſt am Tage ſeiner Verhaftung erfolgt war! verſuchte ſich
im Gefängniſſe zu erhängen. Da Serpieri über ein bedeutendes Ver
mögen verfügt, glaubt man es mit einem Fall von Kleptomanie zu
thun zu haben.

Die Methode der Ohnmachtsaufälle, um durch dieſe irgend
einen Zweck zu erreichen, iſt nicht neu. Es ſoll, einem on it zu
folge, ſogar Ehemänner geben, die dies zu beſtätigen in der Lage
ſind. Wenn die holden Gattinnen einen beſonders ſchwierigen
Wunſch durchzudrücken wünſchen und keine Bitten, keine Thränen
mehr ziehen wollen, dann ſollen ſie wir geben dies Gerücht
natürlich unter aller Reſerve zu jenem „letzten“ Mittel ihre Zu
flucht nehmen. Auf dieſer Baſis nun operirt auch ein ſogenannter
„armer Reiſender“, der in ſehr geſchickter Weiſe die Umgegend von
Potsdam unſicher macht. Jn jener Stadt brach er jüngſt auf einer

traße zuſammen und wurde in ein Haus getragen, wo er, nachdem
er wieder zu ſich gekommen, erzählte, er habe zwei Tage nichts ge
noſſen. Dadurch erzielte er, daß für ihn geſammelt wurde und er
zudem reichlich L eſſen erhielt. Daſſelbe Manöver machte der Mann
am folgenden Tage am Brandenburger Thor in Berlin und bald
darauf auch in der Nähe des Wildparkes. Jemand, der dem
angeblich Schwerkranken nicht traute, holte nun einen S de
worauf der „arme Reiſende“ plötzlich ganz geſund wurde, anfä
langſam, dann aber immer ſchneller querfeldein davonlief.
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Oeffentliche
Stadtverordneten-Sitzung in Halle

Montag, den 2. April 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg. Rath a. D. Gneiſt Schriftführer Bau

weiſter Schulze.
Am Magiſtralstiſch Staude, Bürgermeiſter

Dr. Schmidt, Stadträthe Arndt, Pfeffer, Genzmer,
Bonſtedt, von Holly, Colla, Keferſtein, Jochmus.

I. Zunächſt fand die Einführung und Verpflichtung des
zum beſoideten Stadrath Spawy Herrn Aſſeſſor Winter
ſtatt. Herr Ober- Bürgermeiſter Staude hob hervor, daß es ihm
zu ganz beſonderer Freude gereiche, an dem Tage, an welchem er
in ſeine zweite Amtsperiode eintrete, eine ſo beſonders wie e und
ihm ſo ſympathiſche Amtshandlung vollziehen zu können. einer
Reihe von Jahren kenne er Herrn Winter, den er, ſeit derſelbe ſeinMitarbeiter geweſen, immer mehr ſchätzen gelernt habe. Wie Herr
Winter das Vertrauen des Magiſtrats beſitze, ſo habe er auch das
der StadtverordnetenVerſammlung das habe ſeine einmüthige Wahl
bewieſen, die vom Herrn Regierungs Präſidenten beſtätigt worden
ſei. Mit ſeinen Glückwünſchen verbinde er den Ausdruck der Hoffnung,
daß Herr Winter nie den Schritt aus der richterlichen Laufbahn in die
Verwaltung bereuen und daß er in ſeiner neuen Stellung, ſeinLebensglück finden möge. Mit regem Eifer habe Herr Wilter

bisher ſein volles Intereſſe den Arbeiten der ſtädtiſchen
Verwaltung gewidmet und dabei nicht nur dieſe, ſondern auch
unſere Stadt lieb gewonnen gewiß werde er ſo weiter ar-
beiten und auch, wenn es ihm auch Opfer koſten ſollte, die ſtädti
ſchen Intereſſen über ſeine eigenen ſtellen, dabei ſtets darauf bedacht,
das gute Einvernehmen zwiſchen Magiſtrat und Stadt Verordneten
p erhalten. Herr Reg.-Rath Gneiſt als StadtVerordnetenVor
teher hob nach Begrüßung in den Worten, die er an Herrn Winter

richtete, hervor, daß die Verſammlung ſich in ſchwerer Zeit ent
ſchloſſen habe, daß dieſem übertragene Amt zu ſchaffen, die Be
dingungen für die Ausſtattung deſſelben trügen den Stempel der
Zeit. Die Verſammlung ſei dem neuen Stadtrath dankbar, daß er
dieſe Bedingungen angenommen habe ſie hoffe, daß ſich auch hier
der alte preußiſche Wahlſpruch Durch Nacht zum Licht! bewähren
und durch Aufſchwung in Handel und Wandel und Verkehr die
Wunden geheilt werden würden, welche die ſchwere Zeit geſchlagen
habe, ſie werde dann der Bereitwilligkeit des Gewählten, dies Amt
zu übernehmen, ſich erinnern, von dem ſie wünſche, daß es ihn voll
befriedigen möge. Nach der Eidesleiſtung verſicherte Herr Stadtrath
Winter mit Dankesworten für die ihm von den beiden Vorrednern

werde, das in W ertrauen zu rechtfertigen und zum Wohl
und Gedeihen der ihn liebgewordenen Stadt zu wirken.

2. Bei Gelegenheit einer Nachbewilligung für den Schlacht und

ber v. J. dem Antrage der Finanz- Kommiſſion entſprechend, den
Magiſtrat zu erſuchen, Erhebungen anzuſtellen, ob der Gasverbrauch
vermindert werden könne. Der Magiſtrat hatte nun das Kuratorium
zur Aeußerung hierüber veranlaßt, die inzwiſchen eingegangen war
und der Verſammlung zur Kenntnißnahme vorgelegt wurde.
Darnach rührt die Ueberſchreitung im Gasverbrauch einmal davon
her, daß man dieſen von vornherein zu niedrig geſchätzt hat, anderer
ſeits davon, daß gleich nach der Einſchätzung größere Brenner, als
urſprünglich vorgeſehen waren, angebracht ſind. In Betracht kommt
ferner, daß, weil der Schlacht und Viehhof am Ende der Gas-
zuleitung von der Freiimfelderſtraße ſehr hoch liegt, das Gas mit
einem ſehr hohen Druck (44--70 Millimeter gegen 35—36 Millimeter
im Jnnern der Stadt) ausſtrömt, worin wohl eine Beſſerung ein
treten dürfte, wenn noch die Verbindung der Leitung mit der Ber
linerſtraße hergeſtellt ſein wird, ſo daß das Gas überſtrömen kann.
Das Kuratorium meint, daß vorläufig die Aufſtellung eines Gas
regulators von Vortheil ſein wird, außerdem durch die geplante elek
triſche Beleuchtung der Verbindungshalle die Verhältniſſe günſtiger
geſtaltet werden dürften. Entſprechende Vorlagen ſind in Vor
bereitung. (Ref. Herr St.-V Billing.)

3. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, dem Buchhalter
Teuſer im Schlacht und Viehhof, welcher den Rendanten
vielfach zu vertreten hät, ein jährliches Zählgeld von 25 c. zu be
willigen. Dieſer Antrag ging über den des SchlachthofKuratoriums
hinaus, das nur 10 c. bewilligt ſehen wollte und mit dieſem Vor
ſchlag auch die Zuſtimmung der Verſammlung nach längerer Be
ſprechung fand. (Ref. Herr St.V. Billing.)

4. Der Magiſtrat erſucht die Berſammlung, die Verlegung des
Grabens auf die Parzellen 5 bis einſchließlich 15 der Wieſen in den
Pulverweiden, entſprechend dem beigefügten Gutachten, genehmigen
und die erfordereichen Koſten im Betrage von 300 aus dem ge
meinſchaftlichen Dispoſitionsfonds bewilligen zu wollen. Nach den
Ausführungen des Referenten der Agrar- Kommiſſion Herrn St.V.
Roth, iſt der Graben in ſeinem einen Theil beim Bau der Hafen
bahn verſchüttet, weßhalb der Pächter um Wiederherſtellung des
Grabens vorſtellig geworden iſt, was 50 koſten würde. Da nun
die Hebung des ünteren Theiles des Grabens, welche nach Anſicht
des Magiſtrats auch nöthig iſt, noch weitere 200 c. koſten, dagegen
eine aus verſchiedenen Geſichtspunkten vom Magiſtrat für empfehlens-
werth betrachtete Verlegung des Grabens auch nur 300 Koſten
verurſachen würden, wurde vom Magiſtrat die Bewilligung der
letzteren Summe beantragt. Die Agrar- Kommiſſion empfahl jedoch,
nur jene vorerwähnte Summe zu bewilligen, und die Verſammlung
ſtimmte nach längerer Beſprechüng, welche ſich beſonders über die
etwaige Regreßpflicht der Hafenbahn Geſellſchaft entwickelte, dieſem
Vorſchlage mit der Maßgabe zu, daß von dieſer die auf ſie ent
fallenden Koſten wieder einzuziehen ſeien. Die Hebung des Grabens
ſoll, wie es ſonſt auch vielfach bei Wieſenverpachtungen gehalten
wird, vertragsmäßig dem Pächter für bei der 1896 anſtehenden Neu
verpachtung zur Pflicht gemacht werden.

5. Die Beſitzer des Grundſtücks Leipzigerſtraße Nr. 89, Kauf
mann Elkan und Genoſſen haben beim beabſichtigten Neubau 6,50 qm
Terrain fluchtlinienmäßig zur Straße abgetreten. Sie beanſpruchten
an Entſchädigung 260 für den qm. Der Magiſtrat beantragte
deren Bewirligung, welche dann auch nach dem Vorſchlage der Bau
Kommiſſion genehmigt wurde, die den Preis für angemeſſen hielt
im Hinblick auf die geringe Tiefe des Grundſtücks und den Umſtand,
daß derſelbe Betrag der Frau Ritter für das von dem weit tieferen
Rachbargrundſtück zur Straße abgetretene Land auch bezahlt worden
iſt. (Ref. die Herren St. V. Steinhauf und Schul tz.

6. Die einer Wohnung in dem von der Stadt an
gekauften Goetze'ſchen Grundſtück am priv an die Frau des
verſtorbenen Vorbeſitzers zum jährlichen Miethszins von 400 C.
winde gutgeheißen. (Ref. Herr St.V. Sach s.)

Eine Petition des Pächters des Peißnitz-Reſtaurants um An
legung einer Treppe zur großen Terraſſe von der Weſtſeite her
würde zurückgelegt, da Herr Stadtbaurath Grenz mer mittheilte,
daß eine entſprechende Vorlage ſchon in Vorbereitung ſie.

Kunſtausſtellung im Volksſchulſaaleſeusſe zu Lalle a. S. eſch

II.
An der Hand des Katalogs weiter ſchreitend, fallen uns zunächſt

s große Blätter von B. Genekli auf, einem Künſtler, der ſich ſo
recht in die alte griechiſche Heroen und Götterwelt vertiefte und dem
es vor Allem darauf ankam, Schönheit der Linien und der Gruppen
zu erreichen. Jndividnalifirung, ſtrenges Naturſtudium war damals
voch nicht zur Forderung erhoben, dafür legte man Werth auf die
Kompoſition, auf die Erfindung. Faſt fremd ſtehen wir heute vor
Achen Erſcheinungen wie Nr. 151. „Die Dryade“; vorſintfluthlich

Cheinen uns die rieſigen Baumſtämme, ganz fremdartig die Szene
r ihren Baum verlaſſenden Elfe und der an den Tigern ſich

ſtärkenden Amoretten zu ihren Füßen ebenſo eigenartig berührt uns
152, das Zwiegeſpräch zwiſchen der Sphinx und der tragiſchen

uſe auf einſamer Bergeshöhe, eigenartig noch beſonders die

der deutſchen Malerei geſich

entgegengebrachte Begrüßung, daß er auch in Zukunft beſtrebt ſein

Lichhvf beſchloß die Verſammlung in der Sitzung vom 18. De

Kunſtfreunde in Dresden u. a.

männliche Shinx. Rur wenige Figuren genügten dem Künſtler,
um einen Bildgedanken zu faſſen und auszuſprechen, wie er es auch
in ſeinen Cyclen „Da
liebte. Gewiß ift es nicht ſchwer zu erklären, daß er in ſeiner Art
auch ſeinen Zeitgenoſſen im Allgemeinen fremd gegenüber ſtand, denn
noch hat ihm die S ſeinen feſten Platz in der Entwicklung

ert.
Weit verſtändlicher als Genelli war und iſt heute ſein Zeitgenoſſe

Joſef v. Führ ich, von welchem uns 5 Blätter ſeee Entwicklung vor
liegen. Zuerſt Nr. 131, wo erim Anfange des Jahrhunderts Jlluſtrationen
ür Almanach Erzählungen zeichnete, dann ein ſpäterer Apoſtelkopf
r. 132 in voller Kraft, Nr. 133 eine Verkündigung der Maria, in

welcher er trotz des ſkizzenhaften Entwurfes die Strenge der früh-
italieniſchen Schule mit der Schönheit der ſpäteren Epochen verbindet,
und endlich Nr. 134, die Kreuznagelung Chriſti eine Bleiſtiftzeich
nung, die, in unendlicher Feinheit behandelt, liebevollſte fromme Hin
r an r Gegenſtand der Darſtellung und eingehende Charakteri
irung zeigt.Hht übergehen dürfen wir die Arbeiten religiöſer Vorwürfe aus

leicher Zeit von dem ſinnigen C. G. Peſchel Nr. 447 48, dem
trengeren Ph. Veit Nr. 638 39 und den beiden ſchon etwas
modernen H. M. von Heß Nr. 214- 15 und J von Schran-
dolph Nr. 565 7. Auch die beiden Wiener Künſtler Carl Rahl
475--6 und Leopold Kupelwieſer Nr. 343 gehören zu dieſer Gruppe.
Von dem bis in die jüngſte Zeit lebenden und hochgeſchätzten Bern
hard von Neher in Stuttgart ſind zwei Köpfe aus ſeiner römi-
Ertd vorhanden davon namentlich Nr. 427 von ſehr feiner

mpfindung.
Ganz wunderlich erſcheinen uns heute ein Paar Blätter des in

ſeiner Darſtellung der h. Eliſabeth in der Dresdner Gallerie er rer
ſchätzten H. H. Naecke, Nr. 424—-25; es ſind Tuſchzeichnungen für
die im Anfang des Jahrhunderts ſo beliebten und verbreiteten Alma
nach Jlluſtrationen zu Rittergeſchichten, von minutiöſeſter, ſauberſter
Ausführung indeß in der geiſtigen Darſtellung würdig der Senti-
mentalität eines Spieß oder Clauſen.

Wenige Schritte weiter führen uns nun vor ein anderes Geiſter
reich; in 13 Blättern liegt die Thätigkeit einer der edelſten und eigen
artigſten Künſtler unſeres Jahrhunderts vor uns, des Moritz von
Sſchwind's. Gleich in dem früheſten dieſer Blätter, dem Rübe
zahl, Nr. 574 tritt uns der urwüchſige Humor des Meiſters entgegen,
daneben aber in 575, der Einbringung der Statue der Veſta, ſeine
jugendlich naive Auffaſſung, zugleich verbunden mit der Gewandtheit
in der Anordnung der Gruppen. Jn den tanzenden Landleuten,
Nr. 576 zeigt ſich köſtliche Naivetät und reizvolle Bewegung der
Figuren, und alle dieſe Eigenſchaften ſteigern ſich in der großen Blei
ſtiftzeichnung, der Sängerkrieg auf der Wartburg, Nr. 577. Eine
ſeiner ſchönſten Lebensaufgaben, hat er dieſen Vorwuf oft
behandelt und umgemodelt; hier liegt uns die Zeichnung für das
ausgeführte Oelgemälde im Frankfurter Muſeum vor, welches Höhen-
format hat, für die ſpäteren Ausführungen in der Wartburg hat der
Künſtler dann dem Raume daſelbſt entſprechend ein Breitformat ge
nommen, aber die Figuren und Charaktere ſind ziemlich dieſelben ge-
blieben. Man ſehe hier die edle Schönheit der Männerfiguren, die
hohen Frauenbilder, die charakteriſtiſchen Köpfe des Schatzmeiſters;
links, rechts die der Knappen und des fortgewieſenen Henkers, alle
dieſe Vorzüge treten in der Zeichnung vielleicht noch ſtärker hervor,
als in den ausgeführten Gemälden; es iſt eine der ſchönſten
Schöpfungen unſeres Jahrhunderts.

Doch die Fülle des hier Gebotenen drängt uns weiter; wir
wollen aber dieſe Abtheilung nicht verlaſſen, ohne den
ſchönen Blumen und Fruchtſtücken unſeres alten Lands-
manns Ado Senff, geboren in Halle 1785, nicht
unſere dankbaren Blicke zuzuwenden, ſie erfreuen ja jedes

Und nun kommen wir zu einem uns in der Zeit bereils näher
ſtehenden Meiſter, dem Landſchaftsmaler Fr. Dre le Was der
Wiedererwecker der Landſchaftsmalerei, J. A. Koch, angebahnt, das
hat Preller weiter geführt ſeine Odyſſeelandſchaften ſind Lieblinge
der deutſchen Nation. Hier haben- wir zunächſt ein Aquarell des
29jährigen Mannes, Nr. 465, das ſchon den gereiften Künſtler zeigt
kein Wunder, denn vier Jahre früher hatte ſchon Goethe ſeine

O. auf dieſes große Talent auüfmerk
ſam gemacht. Wie großartig iſt der Aufbau dieſer Gebirgsmaſſen,
aber es fehlt auch nicht der Humor in der beigegebenen Staffage.
In den weiteren Blättern zeigte ſich immer mehr die Größe der Auf
ſaſſung wie ſie die hiſtoriſche Landſchaft verlangt. Dies Feld der
Kunſt, es iſt ja leider im Ausſterben

Zwei bedeutende Erſcheinungen feſſeln uns noch in dieſer Periode,
die Hiſtorienmaler Wilh. Kaulbach und Anſelm Feuer-
baſch. Der erſte, zu ſeiner Zeit bedeutend überſchätzt, jetzt vielge
ſchmäht, wird uns hier in drei mehr genrehaften W ge
boten, welche indeß ſeine Formengewandtheit, das eine Blatt Nr. 279,
auch ſeinen gerühmten Humor zeigen. Feuerbach iſt in vier
Zeichnungen nackter Körperſtudien vertreten, welche freilich ein viel
edleres, keuſches Gepräge tragen. Jhm iſt es freilich er
gangen. Von wenigen recht verſtanden, als er unter uns lebte, be
dauern wir heute doppelt ſeinen mühevollen künſtleriſchen Lehensweg,

ſein frühes Hinſcheiden. —tt.
C

Gerichtszeitung.
2. Halle, 2. April. Sitzung der Strafkammer des

Königl. Landgerichts. Ein Schlafſtellenmarder hatte
Anfang Januar in hieſiger Stadt ſein Unweſen getrieben. Derſelbe
ſtand heute in der Perſon des 23 Jahre alten Arbeiters Emil
Haucke vor dem Strafrichter und wurde beſchuldigt des Diebſtahls
in 4 Fällen, weil er am 3. Januar dem Arbeiter Behring, mit dem
er zuſammen wohnte, eine Arbeitshoſe und ein Paar Stiefeln, am
9. Januar dem Schloſſer Böhland, bei dem er in Schlafſtelle lag,
ein Jacket, einen Hut und 4 c. baares Geld, am 22. Januar dem
Tiſchlergeſellen Schüler 6 Stück Cigarren, 2 Briefbogen und Couverts,
und endlich beim Zimmermann Sander am 23. deſſelben Monats
aus einem unverſchloſſenen Schrank eine Hoſe, ein Hemde und
Taſchentuch geſtohlen hatte. Da der Angeklagte bereits viermal
wegen Eigenthumvergehens vorbeſtraft iſt, befand er ſich nach Begehung
vorſtehender Strafthaten im wiederholten Rückfalle. war in
vollem Umfange geſtändig, behauptete aber in a auf die zweiBriefbogen und Couverts, daß ihm dieſelben zum Freien gegeben

ſeien. Bei dieſem Diebſtahle blieben alſo nur die 6 Stück Cigarren
übrig. In der Entwendung dieſer wurde nur die widerrechtliche An
eignung eines Genußmittels von unbedeutendem Werthe oder in
geringer Menge zum alsbaldigen Genuß auf der Stelle erblickt.

370 Abſ. 5 des St.-G.-B.) und als Strafe hierfür 14 Tage Haft
feſtgeſetzt, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen
wurde. Für die anderen drei Diebſtähle im wiederholten Rückfalle
erkannte der Gerichtshof auf 1 Jahr Gefängniß.

Am 30. Dezember Vormittags ſaß in der Geſindeſtube des
Oekonomen K. in Knappendorf das Geſinde beim Frühſtück. Nach
Beendigung deſſelben verlangte der 16jährige Dienſtlnecht Karl
Wilhelm Jahn von der Magd Marie Kupferſchmied eine Taſſe
Kaffee. Auf
Kaffee mehr vorhanden
mit Kaſſeſas hin.
ihre aſſe, worauf

war, ſchob ihm Marie den Topf
Darüber erzürnt, goß Jahn denſelben in

i das ädchen ihm den Inhaltins Geſicht ſchüttete. r wollte nun den Topf als Hiebwaffe
benutzen. Doch das viel kräftigere Mädchen fing den Schlag ab,
hielt den Jungen feſt und applizirte ihm ein paar derbe Ohrfeigen.So ging die Zankerel und Schlägerei hin und her, bis Jahn ſchließ

lich ſein Taſchenmeſſer, welches er vom Frühſtück noch in zugeklapptem
Zuſtande in der Hand W aufklappte und einen wuchtigen Stich
in die linke Bruſt des Mädchens führte. Zum großen Glück glitt
das Meſſer an der vierten Rippe ab und verletzte ſo ein ganz wenig
die Lunge. Die ſich danach einſtellende n ſowohl wie
die Stichwunde an ſich nahmen einen ganz normalen Heilungsverlauf.
Wenn auch jetzt noch bei anhaltendem Gehen oder ſchwerem Tragen
Beſchwerden vorhanden ſind, ſo iſt doch gegründete Ausſicht vor
handen, daß dieſelben nach und nach ſchwinden werden. Jahn wurde
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mittels eines gefährlichen

Das Leben einer Hexe“, „eines Wüſtlings“ u. A.

eranlaſung der Tochter des Brotherrn und da kein

Werkzeuges unter Anklage geſtellt und heute dieſerhalb verurtheiltBei Gpeſung der Strafe wurde berückſichtigt, daß der Angeklagte,

auch wenn er nur 15 Jahre alt iſt, dafür, daß er aus einem nichtigen
Grunde das Meſſer gezückt, exemplariſch zur Verantwortung gezogen
werden muß. Es wurde demgemäß auf 6 Monate Gefängniß
erkannt und ſo dem jungen Burſchen Gelegenheit gegeben, über ſeine
Handlungsweiſe nachzudenken.
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Standesamts Nachrichten von Halle

vom 2. April 1894,
Aufgeboten: Der Maler Linke, Oleariusſtraße 9, und

Bertha Spahrmann, Dachritzſtraße 11. Der Eiſenhobler Reinhold
Rad und Hedwig Lehmann, Mühlgaſſe 6. Der Handarbeiter
Richard Schmidt, Böübergerweg 14, und Luiſe Weißbeck, Kaulen-berg 4. Der Gärtner Otto Schuniann, Mansfelderſtraße 47, und

Luiſe Wolff, Mansfelderſtraße 46. Der Kaufmann Franz Schinkel,
Magdeburgerſtraße 35, und Eliſe Matthäus, Barfüßerſtraße 6. Der
Buchhändler Oskar Steuber, Braunſchweig, und Anna Oertel,
Schillerſtraße I. Der Bergmann Auguſt Halbig, Leopoldshall, und
Auguſte Sladek, Bernburgerſtraße 27. Der Poſt Aſſiſtent Auguft
Löſche, Charlottenſtraße 8, und Emilie König, Dürrenberg

Geboren: Dem Lackirer Max Pfeiffer, Thorſtraße 36, ein
Sohn. Dem Schuhmacher Otto Weiſe, Geiſtſtraße 52, eine Tochter,
Anna Hulda Emma. Dem Muaſchinenwärter Karl Greulich, Alter
Markt 7, eine T., Karoline Emilie. Dem Mechaniker und Jnſtru-
mentenmacher Friedrich Rembow, Harz 51, ein Sohn, Oskar Arthur
Willy. Dem Maſchinenſchloſſer Rob. Loth, Schwetſchkeſtraße 26,
eine T., Klara Martha. Dem Schmied Otto Große, Thurmſtr. 156,
ein S., Wilhelm Ernſt Otto. Dem Hausbeſitzer Ernſt Prötzſch,
Kaiſerſtraße 1, eine T., Emilie Henriette Martha. Dem ar
arbeiter Karl Kuhlemann, Raffinerieſtraße 32, eine T., Luiſe Martha.
Dem Tiſchler Friedrich Opitz, Streiberſtraße 18, ein Sohn, Hermann
Richard. Dem Tiſchler Wilhelm Hübner, Niemeyerſtraße 14, eine
Tochter, Gertrud Agnes. Dem Kirchendiener Karl Burgemeiſter,
Laurentiusſtraße 6, ein Sohn, Friedrich Karl. Dem Zimmermann
Franz Maurer, Mittelſtraße 3, eine T., Margarethe Lisbeth. Dem
Bäckermeiſter Richard Schubarth, Ritterſtraße 6, ein Sohn, Arthur
Georg. Dem Fleiſchermeiſter Karl Damm, Glauchaerſtraße 74, eine
Tochter, Frieda Bertha. Eine unehel. T.

Geſtorben: Der Möbelhändler Friedrich Noack, 51 Jahre,
Schmeerſtraße 5. Des Privatmann Franz Gottſchalk Sohn Franz,
1 Jahr, Hedwigſtraße 9. Der Maurer Adolf Himmel, 32 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Des Dachdecker Hermann Heſſe Tochter Anna,
3 Mon., Langeſtraße 21. Der Arbeiter Julius Becker, 31 Jahre,Klinik. Die Wiltwe Friederike Siegel geb. Schöne, 71 J., Wilhelm-

ſtraße 4. Des Kutſcher Louis Prätſch Tochter Lina, 1 Jahr, Mag-
deburgerſtraße 60. Der Berginvalide Karl Hänge, 63 J., Klinik.
Des Lackirer Max Pfeiffer Sohn, 45 Min. Thorſtraße 36. Des
Handlungsgehilfen Hugo Werner Tochter Charlotte, 10 Mon., Klinik.
Die Wittwe Friederike Weiſe geb. et 72 Jahre, Klinik. Des
verſt. Handarb. Auguſt Peter Tochter Martha, 4 Mon., Linden-
ſtraße 55. Der ſtädt. Wächter Gottfried Haacke, 58 Jahre, Klinik.
Des Kaufmann Bernhard Schagf Sohn Kurt, 6 Jahre, Robert-
Franzſtraße 4.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertekl, für Volkswirtb

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, ſür Lokales, Provimzielles,
Theater nud Muſik, Dr. Walther Gebensleben, fämmilich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Phobogcaphie Müller à PNgramm.

Specialität: Vergrösserungen.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen gegen 5 Uhr verſchied nach achttägigem

ſchweren Leiden unſer jüngſtes Kind unſer lieber kleiner
Julius im Alter von 5 Jahren. (11333Wir bitten um ſiille Theilnahme.

Halle g. S., den 3. April 1894.
Wilhelm Miehael und Frau

geb. Simon

11301

Für die vielen Veweiſe herzlicher Theilnahme bei
dem Tode meines lieben, mir unvergeßlichen Mannes,
unſeres guten treuen Vaters, wir unr auf dieſem
Wege nuſeren agllerherzlichſten Dank. [11332

Alma Beyer nebſt Kindern.

D an lIK.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen Tochter

Selma ſagen wir hiermit allen Denen die ihren Sarg ſo
reichlich mit Palmen und Kränzen ſchmückten, unſern auf
richtigſten Dank; beſonders danken wir noch ihren lieben
S für die reichliche Blumenſpende. Dank auch

n Paſtor Schmutz für die troſtreichen Worke am Grabe
ſowie Herrn Kantor Kerſten mit der Schuljugend für den

erhebenden Geſang. [11349Wiedersdorf, den 3. April 1894. z
Die tieftrauernde Familie Jentzseh.

Gardinen Reste
und einzelne

abgepasste Fenster
empteblt 111354

zu ermässſgten Preisen

H. C. Weddy-Poniche.



reren
Restaurant, Zur Pranziskanerhalle“,

Einem geehrten Publikum, sowie werthen Freunden und Be-
kannten die ergebene Anzeige, dass ich das

Restaurant „Zur Franziskanerhalle“,
T Gr. MärKerstrasse W

übernommen habe.

gütigst unterstützen zu wollen,

Es wird, wio bisher, mein Bestreben sein, meinen werthen
Güsten durch aufmerksameo Bedienung, beste Speisen und Getränke
zu eivilen Preison den Aufenthalt in meinem Lokalo so angenehm
wie möglich zu gestalten, um den alten guten Ruf des Lokals
„Zum FranzisKaner““ wieder zu erreichen,

Indem ich noch an dieser Stelle für das mir im Restaurant
„Mall. Actien Rrauerei“ und früber „Altenburger
Hoſ* (Alter Markt) erwiesene Woblwollen bestens danko,
bitte ich ergebonst, mich auch in meinom neuen Unternehmen

Ich Prätsche.
Ter

in beſter Qualität als Mottenſchutz
für Pelz und ſonſtige Winterkleider

empfiehlt [11310Georg Zeising.
700 Originalzeichnungen,gs Vom 5 März bis 9.
Eintritt 50 Pfg., Dauerkarten n

Norderneyer Schellfische,
heute eſntrefend, empfiehlt

Julius Bethge.

Kunst-Ausstellung
im Volksſchulſaale, Neue Promenade 13.

Aquarelle und Oelſtudien, aus Privatbeſitz
April, von 10 bis 6 Uhr.

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von
Uhr ab 25 Pfg.

V Ertrag zum Beſten des Städtiſchen Muſeums. D [11307

Privatrealschule

Leihbibliothek,

[11314

Hochachtungsvoll empfiehlt die
größte Auswahl von Neuheiten.

Aeltere Litteratur in neuen
[11343 Exemplaren.

edlen

werden pünktlich expedirt.

Schulstr. neben (afö Honopol,

Zeitſchriften und Journal-Leſezirkel

11--41 Uhr,

Leipzig, Centralſtraßße I.
Das neue Schuljahr beginnt Montae 9Ernst Reinicke 8 der Anſtalt berechtigen zum Lnſthrig freiwilligen Militärdienſt.

tunden und Penſionat. Proſpekte gratis und franko.

von 0. A. Toller,
(11303

den 2. April 1894. Die Reife-
Arbeits

Sprechſtunden Wochentags

O. Toller, Direktor.

2 Klassigem Lehrgang beginnt

einen neuen Lehrgang.

Landwirthschaftl, Sohule zu Quecllinburg
unter Aufsicht der Königlichen Rogierung und der Provinzial- Verwaltung mit,

Mittwoch, den 18. April 1894
[11305

Dr. Richter
Lehrplan und jede weitero Auskunft durch den Leiter der Anstalt

Nestlé's Kindermehl,
1 Büchſe 1,30, b. 3 Büchſen 1,25

Georg Zeising, Kleinſchm.

Sporen.
Steigbügel, Trenſen, Kandaren,
Wagenlaternen,

Livreeknöpfe, Pferdeſpritzen, voll
ſtänd. Beſchläge für Fahr und Reit

geſchirr empfiehlt [11320
Ferd. Haassengier,

Neuſilber- u. Meſſingwaarenfabrik,
Varfüßerſtraße 9.

Privatunterricht in allen Gymnaſial
fächern ert. ein ält. Predigtamtstkandidat.
Langjährige Erfahrung, beſte Empfehl. u.
Erfolge. Off. Henriettenſtr. 31 I erb.

Sonnenschirme
empfiehlt in reichſter Auswahl,

desgleichen Anfertigung von

Ueherzügen,
Schirm fabrik

Fritz Behrens,
Gr. Steinſtr. S. Ecke RNeunhänſer.

[11350

Terpentin- Salmiak Schmierſeife,
bekannte Qualität à Pfd. 25

Georg Zeising, Kleinſchm.

Phönix Nähmaſchine
n übertrifft alle Schiffchen-

G und Ringſchiffen-Räh-
maschinen., Alleinver-
kauf bei [11309H. Sechöning,
Dachritzstrasse 1, I.

Singer-Nähmaſchinen beſten Fabrikates.
dähm.- Reparatur Werkſtatt.

Schuppen-KarpfenSat,
50 billiger als voriges Jahr 60 bis
70 A. pro 50 Kilo abzugeben (10893

Rittergut Venhaus-Paupitzſch,
Kr. Delitzſch.

Prinz
11339]

Katerbow.

Donnerstag, den 5. April
e Grosses Sinfonie-Concert.

Cari. StadtTheater.
Dieustag, den 3. April 1894,

195. Vorſtellg. 140. Abonnements-Vorſtllg.
Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.

Friedemann. Der Herr Senator

2 0ihre
t.

2

W t 69G
o

Jch möchte nur wiſſen,
weshalb manche Leute

beſtellen?
Man kann ja doch

Alles bei

S Richard Schroedel,
2 Gr. Ulrichſtr. 50,

haben.

Mittwoch, den 4. April 1894,
196. Vorſtilg 56. z außer Abonn.

lbends 7 Uhr.
Benefiz für Jenny Schneider

und Adolf Schumacher.
Gaſtſpiel der Operetten Sängerin

Paula Delma.
Der Weg durchs Fenſter

Luſtſpiel in 1 Aufzug nach Scribe.

Perſonen:
Chevalier d'Harcourt Fr. Küſthardt.
Rudolf, ſein Neffe E. Bach.
Gabriele, deſſen Gattin F. Wagner.
Marquiſe de UEsparre,

Gabrielen's Mutter H. Orla.

Looſe auswärts

neueſte Muſter der Saiſon
in reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Friedrich Arnolch,
Jnhaber: Adolph Heller,

nur Gr. Ulrichstr. 10
„Mars Ia Tour.“

55 Liſe Pomme, Pächterin,l11355 Gabrielen's Milch-

ſchweſter J. Schneider.
Diener A. Schöne.Nach dem Luſtſpiel „Der Weg durchs

Fenſter“ größere Pauſe.

Hierauf:
Neu einſtudirt;

Fatinitza.
Operette in 3 Akten von Fell und

Richard Genée.
Muſik von Franz von Suppöé.

Perſonen:
Graf Timofey Gawrilo

witſch Kantſchukow,
ruſſiſcher General H. Schreiner.

Fürſtin Lydia Jwanowna
Uſchakoff, ſeine Nichte E. Breuer.

Jzzit Paſcha, Gouverneur
der türkiſchen Feſtung

Kſaltſcha W. Wirk,Waſil Andrejwitſch Sta
rawieff, Kapitän im

[11340

e

15.,

Flach aufſchlagende

Geſchäftsbücher
aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als langjährige Spezialität

J. Zocebiseh, Gr. Steinſtraße 82. mit

Jakutzi'ſchen Jnfant.
egimente A. Kühne,

Oſipp Wafielowitſch Sa
fonoff, Lieutenant im
Jakutzi'ſchen Jnfant.
Regimente G. Köhler.

(11338

3 Wegner.
ikiphor, Cadetten im E. Sperling.

Fedor, kutziſchen L. Riekert.
i nfanterie L. Künniger

Waſili, Regimente C. Denk.
Michailow, L. Rüvdiger.
Caſimir, H. Röder.

Staatlich genehmigte Vnterrichts- Anstalt zur Vorbereitung
für dasI Einjährig- Freiwiſſigen-Examen,

sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten

n Dr. H. Mrausein alle a. S. LHeinrichstrasse 14. W
Privatstunden in allen Fächern. Pension. Programme.

11302)

Gregor, im Jakutzi'ſchen
Infanterie Regimente E. Meidenbauer.

Steipau Sidorewitſch Biclo
ſeurim, Sergeant im Ja
kutzi ſchen Jnfant.Reg. P. Weiß,Wladimir Dinlitrewiſſt
Samoiloff, Lieutenant

Magdeburg. Stadttheater.

Julian v. Golz, Spezial

r eroßen deutſchen Zeitſorſt A. Schumacher.
e Führer einerSchaar BaſchiBozuks C. Markgraf.

Nurſida, R. Einöder.Zuleika, [Jzzet Paſcha's L. Büdinger.
Diona, Frauen Platt.
Beſika, Pitzner.Muſtapha, Haremswächter A. Dalwig.
Wuika, ein Bulgare M. Rohrmann.
Hanng, ſein Weib M. Brzyska.
Ein Soldatenkoch A. Schöne.
Maſſaldſchi A. Liſſés.Stumme Perſonen des Karagois

(Schattenſpiels).

Fürſt Juſuff A. Runge.Surema, ſeine Tochten O. Markgraf.
Ben Jemin, ihr Sklave E. Böttcher.
Fatime, zwei alte Hof- E. Kreuzer.
Niridha, damen M. Rohrmann.
Achmed, ein Mengerie

ächter G. Gregor.Ruſſiſche, türkiſche Offiziere und Soldaten,
Koſaken, Baſchi Bozuks, Marketender,
Haremsdamen, Diener und Dienerinnen.

von Jſaktſcha, im 2. Akte im Harem Jzzit
aſchas und im 3. Akte im Palais

Kantſchukoffs in Odeſſa, während des

und endet im Herbſt 1855.
Nach dem 1. u. 2. Akt Pauſe.

Donnerstag, den 5. April 1894.
197. ere 141. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: wei Anfang 7 Uhr.
Der Herr Senator.

Luſtſpiel in 3 Akten von G. Kadelbund Franz von Schönthan. ws

4Auswürtige Theater.
Mittwoch:

Niobe; vorher Nachtlager in Gra
nada Donnerstag (Benefiz Joſefine
Tuſcher): Der Verſchwender. Hierauf
z. e. M.: Die Nürnberger Puppe.

Leipzig. Neues Theater Mittwoch:
ie Hochzeit des Figaro. Donnerstag:

Tannhäuſer. Altes Theater: Mitt
woch: Die Reiſe um die Erde.
Donnerstag Der Herr Senator.

Deſſau. Hoftheater. ittwoch (ausw.
Ab. für WittenbergBitterfeld): Fra

iavolo. Donnerstag Der Masken

wärt. Ab.): Ein Sommernachtstraum.
Donnerstag Harold.

Gotha. Hoftheater. Mittwoch:
onnerstag: Graf Eſſex.

Haus eqhuterſtraße Halle a. S.
Mein Grundſtück Schillerſtraße 44mit et Lader, Seiten und Wie u. Vor

arten, 1125 (Dm Flächeninhalt, paſſendfur Engros u. Fuhrgeſchäft oder Reſtau-

ration, verkaufe bei 3— An

lung für 80000 Mk. pothek feſtS Reſtkaufgelder t i r
e unkündbar ſtehen bleiben. [11270eines tſcherkeſſ. Reiter

Regiments P. Delma a. G.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann.

Gotthard EnKe, Leipzig-Eutritzſch.

Die Handlung ſpielt im 1. Akte im Lager

KrimFeldzuges, beginnt im Jahre 1854

Wintergarken-

Theater.
Artiſt. Dir. Arth. Fraenkel.

Kolossaler Erfolg des
neuen Programms.

14 Nummern.
z Noch nie dageweſener

S Erfolg des phänomenalen
t Kopfrechners

Professor Heinhaus,
des Zahlenrieſen.

Die größte Specialität der
Jetztzeit!!!

ZapaneſenCTroupe Gingers.Bas Terihnte Silcher-Quartett.

Die ſchönen Kunßſchütßinnen.

Geſchwiſter Delevines.

Der myſteriöſe Globns
Mr. La Roſe.

Die MuſikPhantaſten
Gebrüder Preſto.

Der Aniverſal-Komiker Feldo.
Die reizende Soubrelte Fenor.

Anfang S Uhr.

e

rer So r u rr

Kaiser Säle,
grosser Saal.

Mittwoch, den 4. April 1894,
Abends 8 Uhr

Zweites Gaſtſpiel des
„Theaters der Modernen“,

Direktion B. Messthaler.
Gespenster,

Ein Familiendrama in 3 Aufzügen von
Henrik Ibsen, (11334

In Scene geſetzt von Direktor
Emil Mefßßthaler.

Frau Helene Alving Frl. Meta Bünger.
swald Alving, ihrSohn Direkt. Meßthaler.
aſtor Manters Herr Godeck.
iſchler Engſtrand Herr Rippert.

Regine Engſtrand Frl. AgnesBünger.
Donuerstag, den 5. April 1894

Therese Raquin,
Drama in 4 Akten von Emile Zola.

Vom 4. April 1894 ab bin ich
jeden Mittwoch Vormittag in L. ö-
vdejün im Rathskeller zu ſprechen.

ans Czarnilkcow,
Rechtsanwalt, (11317

Halle a. S., Nene Promenade 16.

Vom 3. April wohne ich
Händelstrasse 38, Ecke der
Bernburgerstrasse: [11246

Dr. meld. Witthauer.
Rotationsdruck der „Halleſchen Jeitung Halle (S.), VLeipgigerſtraße 97. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 154 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 3. April 1894.

Straßenbahnen in Halle a. S.
rmr.

Der Anſicht, daß die Bedingungen des Magiſtrates überaus
harte und in der von dem Magiſtrate beliebten Form völlig unan
nehmbar ſeien, ſchloß ſich der Aufſichtsrath der Halleſchen Straßen
bahn Geſellſchaft in der am 29. Dezember 1893 abgehaltenen Sitzungln an und beſchloß, dieſen ſemen Standpunkt dem Magiſtrat

n einem Antwortſchreiben zur Kenntniß zu bringen, ſowie in dem
er zugleich ſeine Stellungnahme zu jedem einzelnen Punkte des

M t egründung zu präciſiren.Dieſes Schreiben wurde im Einverſtändniß mit der All emeinen Elek
triſchen Geſellſchaft und mit der Unterſchrift beider Geſellſchaften am

agiſtratsſchreibens unter eingehender

9. Januar 1894 abgeſandt. In demſelben heißt es:
„Wenn wir auch dem verehrlichen Magiſtrat für die Bereit

willigkeit, unſere auf Verſchmelzung der beiden StraßenbahnUnter
nehmen und Einführung des elektriſchen Betriebes auf den Linien
der Straßenbahn gerichteten Anträge der StadtverordnetenVer
ſammlung zur Annahme empfehlen zu wollen, ſehr dankbar ſind, ſo
bedauern wir, uns mit den Bedingungen, unter welchen dies ge
ſchehen ſoll, doch nur zum allergeringſten Theile einverſtanden er
klären zu können. Die an uns geſtellten Forderungen ſind ſo über
aus harte und erſchwerende, daß bei Aufrechterhaltung derſelben die
Lebensfähigkeit, zum mindeſten aber die Rentabilikät des Unter
nehmens von vornherein ernſtlich in Frage geſtellt wird. Nach un
ſerem Dafürhalten hat ſich der Magiſtrat bei Aufſtellung des Ver
tragsentwurfes von irrthümlichen Vorausſetzungen leiten und ſich die
Verträge ſolcher Städte als Muſter dienen laſſen, die, wie z. B.
Frankfurt a/M., Hamburg, Altona, Hannover, über eine bei Weitem
größere Einwohnerzahl als Halle verfügen und mit deren Verkehrs
verhältniſſen ſich die diesſeitigen auch nicht annähernd meſſen können.

Zu den einzelnen in dem geehrten Schreiben bezeichneten Punkten
geſtatten wir uns Folgendes ergebenſt zu bemerken:

Ad I. Wenn auch zugegeben werden muß, daß die Stadt
gemeinde ein gewiſſes Intereſſe daran hat, ſich wegen der künftigen
Erweiterungen des Bahnnetzes wögngſt ſicher zu ſtellen, ſo kann doch

die eine Verpflichtung zum Bau derinien unter den vom Magiſtrat gewünſchten Be
dingungen nicht übernehmen, in der Hauptſache deshalb nicht, weil
es ſich von vornherein gar nicht überſehen läßt, ob ihr ſriner Zeit
die Aufbringung der nöthigen Baugelder gelingen wird. Von einer
Belaſtung der Unternehmer durch große Kapitalbeträge für Neubauten
kann füglich erſt dann die Rede ſein, wenn das Unternehmen in ſich
ſelbſt gefeſtigt iſt, alſo mindeſtens in fünf aufeinander folgenden
Jahren 7 Dividende pro anno durchſchnittlich erbracht hat in
e kann die Beſchaffung der Geldmittel durch Ausgabe neuer
Aktien nur in rühigen Zeiten und bei normalen Geſchäftsverhältniſſen
mit Erfolg durchgeführt werden. Wir ſtellen dem Magiſtrat er
gebenſt anheim, bei Sachverſtändigen Erkundigungen darüber ein
zuziehen, ob ſich für neu auszugebende Aktien von Jnduſtrie-Geſell
ſchaften, deren Dividenden in den letzten Jahren re als durch
ſchnittlich 7 5 betragen haben, leicht Nehmer finden laſſen. Die Aufnahme
von Anleihen bezw. Ausgabe von Schuldverſchreibungen iſt unſeres
Erachtens nach ausgeſchloſſen, weil keine Objekte dorhanden ſind, mit
denen Letztere ſicher geſtellt werden könnten, und weil ohne ent
ſprechende Sicherſtellung weder Private noch Banquiers als Käufer
der Obligationen auftreten werden. Ganz abgeſehen davon übrigens,
daß die Schienen, elektriſchen Zuleitungen, Maſchinen-Anlagen, ſowie
das rollende Material c. nicht als Pfandobjekte anzuſehen ſein
dürften, iſt eine Verpfändung der genannten Gegenſtände ſchon des
halb nicht möglich, weil nach dem Willen des Magiſtrats nach Ab-
lauf der Eonceſſionsdauer der geſammte GeſeltſchaftsBeſitz unent
geltlich an die Stadt übergehen ſoll. Anders würde ſich die Sache
geſtalten, wenn die Stadt zur Uebernahme einer Zinsgarantie für
die Schuldverſchreibungen bereit wäre. Das Erbieten des Magiſtrats,
die Koſten für Beſchaffung und Herſtellung der SchienenAnlagen
eines gewiſſen Theiles der verlangten neuen Linien aus ſtädtiſchen
Mitteln zu beſtreiten, iſt als eine beſondere Gegenleiſtung kaum an
zuſehen, da dieſe Koſten doch nur einen verhältnißmäßig kleinen Theil
derjenigen Ausgaben ausmachen, welche der Geſellſchaft durch Her
ſtellung der Geſtänge und Leitungen ſowie durch Vermehrung des
rollenden Materials und u der Maſchinen Anlagen e.
erwachſen. Aus allen dieſen Gründen befinden wir uns nicht in
der Lage, dem Verlangen des Magiſtrats entſprechen, d. h. eine Ver
pflichtung zum Bau der 18 Km. neuen Linien in gewünſchter

eiſe übernehmen zu können.
Ad. II. Gegen die im erſten Abſatz enthaltenen Beſtimmungen

ſowie gegen die bei Ablauf des Vertrages verlangte unentgeltliche
Ueberlaſſung des rollenden Materials und ſämmtlicher auf ſt ä d
ti ſche m Grund und Boden befindlichen Anlagen und Einrichtungen,
mit Ausnahme jedoch der z. Zt. im Beſitz der Straßenbahngeſellſchaft
befindlichen Grundſtücke in der Kloſterſtraße, haben wir nichts zu er
innern. Eine Verpflichtung zur koſtenloſen Ueberlaſſung der Schienen,Leitungen 2e., welche ſich auf nichtſtädtiſſch em Territorium be

finden, vermögen wir dagegen deßhalb nicht zu übernehmen, weil der
Gemeinde Giebichenſtein auf Grund kontraktlicher Abmachungen die
auf ihrem Gebiete liegenden Schienen und ſonſtigen Gegenſtände ſ. Zt.
zum Eigenthum überantwortet werden müſſen und weil wir nicht
zu ſagen vermögen, wie ſich andere künſtig mit den Straßenbahnen
zu verbindende Gemeinden zu dieſer Frage ſtellen werden. Die
unentgeltliche ſchuld- und koſtenfreie Ueberlaſſung der Grundſtücke
in der Kloſterſtraße an die Stadt iſt für uns eine unerfüllbare
Forderung und nach unſerer Meinung kann der Magiſtrat neben
den geſtellten ſonſtigen harten Bedingungen eine ſolche Prämie ohne
angemeſſene Gegenleiſtung billiger Weiſe unmöglich beanſpruchen.
Ueberdies ſollen auch die betreffenden Grundſtücke als Sicherheit für
W von der Allg. Elektr.Geſ. zu übernehmenden Schuldverſchreibungen

ienen.
Ad. III. Die Bedingung, daß die Richlung und Führung der neuen

Linien ſowie die Beſtimmung der im einzelnen zu fordernden Bahnlängen
dem freien Ermeſſen der Stadt überlaſſen bleiben ſoll, vermögen wir
nicht zu acceptiren, ſind vielmehr der Anſicht, daß die Entſcheidung ierüber

in jedem einzelnen Falle einem aus Mitgliedern der ſtädtiſchen
Behörden und der Geſellſchaft beſtehenden Schiedsgerichte, deſſen Ob
mann vielleicht der a egierungs Präſident in Merſeburg ſein
könnte, vorbehalten bleiben muß, ſofern eine Verſtändigung zwiſchen
Stadtgemeinde und Geſellſchaft nicht zu erzielen ſeine ſollte.

Als unerläßliche Bedingung müſſen wir ferner die Feſtſetzung
des Fahrplanes für neue Linien im Sinne des KleinbahnGeſetzes
wünſchen und weiter darum bitten, daß die für die Fuſion der beiden
Bahnen beanſpruchte Konzeſſionsdauer auch für die neuen Linien zuGrunde gelegt wird, ſodaß nach Ablauf der Konzeſſion der bis dahin

für die neuen Linien noch nicht amortiſirte Betrag bei Uebernahme
der ter von der Stadt zu erſtatten iſt.

Ad VI. Die Fang der Worte „Die Beſchaffung der Kon
ſion für die neuen Linien iſt Sache der Stadtgemeinde“ könnte zu

NMißverſtändniſſen Veranlaſſung geben und dürfen wir wohl voraus
eten, daß der Magiſtrat damit nur ſeine Bereitwilligkeit hat zum
üsdruck bringen wollen auf event. Anſuchen der Geſellſchaft die

Konzeſſion für Letztere zu beſchaffen.
a V haben wir nichts einzuwenden, vermögen uns dagegen

mit den Bedingungen
Ad VI nicht einverſtanden zu erklären. Iſt die vom Magiſtrat

r Abgabe von der Brutt oEinnahme an und für ſich
chon eine ſchwer erfüllbare Forderung, ſo ſind die der Berechnung zu
Grunde gelegten r eree in der bezeichneten Höhe ſchlechterdings
unannehmbar. r vom Magiſtrat beliebte Berechnungsmodus

n event. zu einer ſchweren Schädigung der
führen, dann nämlich, wenn die Geſellſchaft zum Bau und Betrieb

werben zu dürfen, haben wir im
dahingegen vermögen wir uns mit der vom Magiſtrate gewünſchten

unrentabler Linien gezwungen iſt, deren Einnahmen in keinem Ver
hältniß 8 den Ausgaben ſtehen, bezw. die Zinſen der Baugelder
und die Betriebskoſten nicht decken. In dieſem Falle mußte die Ge
ſellſchaft ganz ungerechter iſe Abgaben von Einnahmen zahlen,
welch Letztere zwar thatſächlich vorhanden ſind, denen aber ſtark ge
ſteigerte Ausgaben gegenüberſtehen, und es könnte ſich recht wohl
ereignen, daß man bei kleiner werdenden Dividenden höhere Abgaben
an die Stadt zahlen müßte.

Ad VII. Gegen die Bedingungen, wonach der Stadt das Recht
zuſtehen ſoll, das Vertragsverhältniß ſchon vor Ablauf der Kon
zeſſionsdauer auflöſen und das geſammte Unternehmen käuflich erHringi nichts zu erinnern gefunden;

Fixirung der Termine, an welchen der Vertrag ſtadtſeitig aufgehoben
werden kann, nicht einverſtanden zu erklären. Wollten wir uns den
Wünſchen des Magiſtrats nach dieſer Richtung hin fügen, ſo iſt die
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß das Unternehmen, deſſen Erträg-
niſſe durch den Bau und Betrieb neuer unrentabler Linien gerade
an den betreffenden Zeitpunkten ungünſtig beeinflußt ſein kann, weit
unter dem wirklichen Werth in den Beſitz der Stadt übergeht. Aus
dieſem Grunde müſſen wir die Forderung bezüglich der Termine
ablehnen und den Magiſtrat bitten, zu genehmigen, daß die Stadt
früheſtens erſt in 10 Jahren nach Jnbetriebſetzung der hergeſtellten letzten
Linie zur Auflöſung des Vertragsverhältniſſes berechtigt, und daß für
die Bemeſſung der Rente der Dürchſchnittsertrag der letzten 5 Jahre
mit Ausſchluß des ſchlechteſten und beſten hres zu wählen iſt.
Außerdem bleibt noch feſtzuſtellen, wie die Worte ad 2a „Die Stadt
gemeinde übernimmt das Aktienkapital der in Fuſion begriffenen Ge
ſellſchaften in einer noch feſtzuſetzenden Höhe“ zu ver-
ſtehen ſind. Der Magiſtrat ſcheint von der Vorausſetzung auszugehen,
daß die Geſellſchaft die zum Bau der neuen Linien erforderlichen
Gelder künftig lediglich durch Ausgabe von Schuldverſchreibungen zubeſchaffen brabſichtigte. Da aber die Aufbringung dieſer Mittel auch

auf dem Wege der Ausgabe neuer Aktien als nicht ausgeſchloſſen
erſcheint, ſo iſt es unmöglich, die Höhe des Aktienkapitals ſchon bei
Abſchluß des Vertrages zu beſtimmen.
gung Bedingungen ad VIII und IX ſind wir zu acceptiren

erbötig.
Wir bitten den Magiſtrat, das vorliegende Schreiben wohlwollend

beurtheilen und ſich verſichert halten zu wollen, daß wir nur das
beanſpruchen, was nach unſerer innerſten r z7 zur gedeihlichen
Entwicklung des Unternehmens an der die Stadt dasſelbe
Intereſſe wie die Geſellſchaft haben muß, uner-
läßlich nöthig iſt. An einer kommiſſariſchen Berathung der einzelnen
Punkte iſt uns viel gelegen und würden wir dem Magiſtrat dank
bar ſein, wenn er eine ſolche recht bald anberaumen wollte. Jn
Erwartung c

(Folgen die Unterſchriften.)

Auf dieſes Schreiben erwiderte der Magiſtrat am 11. Jan. 1894,
zu Händen des Herrn Kommerzienraths Lehmann, daß er bei aller
Bereitwilligkeit zur Förderung der Fuſion der beiden
hieſigen Straßenbahnen doch von einer kommiſſariſchen
Verhandlung über dieſe Angelegenheit nur dann einen Erfolg er-
warten könne, wenn bereits vor derſelben eine Einigung über die
Grundlagen des ueuen Vertragsverhältniſſes erzielt würde. Nach
Inhalt der Erklärung der beiden Bahnverwaltungen ſeien jedoch die
Ausſichten auf eine ſolche Einigung gering, da in jener die Annahme
der ſtädtiſcherſeits geſtellten Bedingungen in den Kardinalpunkten ab-
gelehnt ſei, die Stadtgemeinde aber unmöglich zu Gunſten des einen
mit der Zeit nicht fortgeſchrittenen und daher zurückgegangenen Unter
nehmens die Intereſſen des öffentlichen Verkehrs auf einen Zeitraum
von 25. Jahren zum Opfer bringen könne. Eine kommiſſariſche
Verhandlung würde daher dem Erachten des Magiſtrats nach nur
für den Fall angezeigt ſein wenn die Bahnverwaltungen ſich noch
entſchließen ſollten, von vornherein erheblich höhere Zugeſtändniſſe zu
machen, bezw. die Forderungen der Stadtgemeinde im Prinzip anzu
erkennen. Sollte dieſe Vorausſetzung zutreffen, ſo ſei er bereit, in die
gewünſchte Verhandlung einzutreten und ſtelle anheim, ſich zu der-
ſelben mit Herrn Direktor Kolle (dem Vertreter der Allg. Elektr.-Geſ.)
am nächſten Montag, den 15. Januar Nachmittags 3 Uhr in dem
Arbeitszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters Staude einfinden zu
wollen.

(Forkſetzung folgt.)

SAS—S—HGG

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten- Sitzung
wurde geſtern noch der Beſchluß gefaßt, auf Beſchreitung des Rechts
weges in einer Enteignungsſache betreffs des von einem Grundſtück
in der Großen Ritterſtraße zur Straße abgetretenen Terrains unter
Zahlung einer Entſchädigung nebſt Zinſen zu verzichten.

Der V. Kommuünale Bezirks- Verein hält ſeine
Monatsverſammlung am Mittwoch, den 4. April a. er., Abends
8 Uhr, im NeumarktSchützenhaus mit folgender Tages ordnung ab:
1. Vortrag des Herrn Lehrer Pleß über „Deutſche Männer in der
Zeit der Wiedergeburt 1808 1812.“ 2. Beſprechung des Etats.
3. Kommunale Fragen.

Zu dem geſtrigen Bericht über die Bismarckfeier der All-
gemeinen Ordnungspartei iſt noch hinzuzufügen, daß auch die
nationalliberale Partei für Halle a. S. und den Saal-
kreis durch verſchiedene Mitglieder ihres Vorſtandes bei der Feier ver
treten war. U. A. bemerkten wir die Herren Prof. Dr. Fried
berg, Rechtsanwalt El ze, Malermeiſter Franzen.

Jm Kauf männiſchen Verein hielt geſtern Abend
Herr Gymnaſial-Direktor a. D. Prof. Dr. Naſemann einen
überaus anregenden Vortrag über die Entwickelung des deutſchen
Briefes. In den erſten zwölf Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung
erweiſe ſich, ſo führte der Vortragende aus, die Geſchichte des deut
ſchen Briefes ſehr dürftig, da die Germanen, wenn ſie auch ihre
Runenzeichen hatten, doch ſich damals der lateiniſchen Sprache be
dienten, überdies die Meiſten Analphabeten waren. In ihren knapp
gefaßten lateiniſchen Briefen ſo bezeichnet nach dem Worte brovo
d. i. kurz, das heute nur noch für die Erlaſſe der Päpſte im Gebrauch
iſt handelte es ſich nur um Inſtitutionen des Staates und derKirche. Als im Mittelalter die Bildung vorſchritt, waren es zuerſt
die Frauen, welche das Latein der ſchriftlichen Verbindung durch
brachen und ſich der deutſchen Sprache bedienten, doch iſt nur wenig
Material zur Geſchichte des Briefes aus jener Zeit auf uns ge
kommen. Als vom 14. Jahrhundert an die Städte durch Aufblühen
von Handel und Handwerke erſtarkten, entwickelte ſich auch ein reger
brieflicher Verkehr der Kaufleute, oft in weite Fernen, und jene Zeit
brachte auch den erſten regelmäßigen Poſtverkehr durch die

des preußiſchen Ritterordens, die der Hochmeiſter von der
darienburg in die Lande hinaus ſendete, während im übrigen die

Briefe durch Schiffer ne auf zufälligen Reiſen
„Kaufmannsdiener“ d. h. Geſchäftsreiſende, in Süddeutſchland auch
von den auf den Viehhandel ausgehenden Metzgern beſorgt wurden,
bei eiligen Sachen aber Expreß-Briefreiter verwendet wurden. Fami
lienbriefe ſind auch aus jener Zeit nur in geringer Zahl erhalten.
Bedeutſam iſt die Verleihung des e der Briefbeförderung
durch Kaiſer Maximilian I. an die Fawilie Thurn und Taxis. Vonam Intereſſe ſind die Briefe des Kurfürſten Albrecht Achilles von

Jrandenburg, der nicht bloß Fehdebriefe an ſeine Gegner und Ver-
mahnungen an ine Beamte zu ſchreiben verſtand, ſondern auch
luſtige Schwänke in ſeinen Briefen erzählte und in ſeinem Schreiben
an ſeine Gemahlin einen wirklich herzlichen Ton zu entwickeln wußte.

zur Verſchmelzugsfrage zur Beſprechung.

lung wurde den Turnvereinen zur Lektüre empfohlen.

Der Buchdruck brachte dann auch bald „Briefſteller“ mit Muſtern zur
Abfaſſung von Kaufbriefen, Teſtamenten, Quittungen und einzelnen
Gelegenheitsbriefen. Die Zeit des Humanismus war der Entwicklung
des deutſchen Briefes nicht förderlich, da die Anhänger dieſer Richtung
lateiniſch ſchrieben; der große Reformator auf kirchlichem Gebiete,
Martin Luther, aber wurde auch auf dem des Brieſſchreibens be

allerdings ebenfalls hierin mit dem Geſchick, das er in
kirchlichen Fragen zu erleiden hatte, daß nämlich ſeine Sache von
einen nächſten Nachfolgern verdorben wurde. Ausgezeichnet waren
uthers Briefe gegenüber denen aus den nächſtvorgehenden Jahr-

hunderten dadurch, daß er allein dem Drange ſeines Herzens folgend,
an kein Ceremoniell ſich kehrte, wie ſeine Briefe an ſeine Frau, ſein
Söhnchen Hänschen, an den Kurfürſten r den Weiſen u. ſ. w.
eigen. Die Theilung der Nation, welche der 30 jährige Krieg her
eiführte, äußerte ſich auch im Styl der Briefe, die nur wenig

Deutſch, dagegen viele fremdländiſche Wörter, vor allem
franzöſiſche, unten lateiniſche, ſpaniſche und italieniſche Brocken ent
hielten. Auf das Ceremoniell wurde damals auch in den Briefen
roßer Werth gelegt, das Papier wurde feiner und von kleinerem

Format und man bediente ſich ſchon ſelbſtgeſchnittener, ver
ſiegelter Couverte, während früher die Briefe mit Schnuren und Riemen
durchzogen waren, die man mit Wachs ſiegelte. Jm Jahrhundert der
Aufkärung war es vor allem Gellert, der durch ſeine Muſterſamm
lung von Briefen zeigte, wie dieſe zur gebildeten, angemeſſenen und
Alles umfaſſenden Unterhaltung zwiſchen zwei Entfernten geeignet
ſind, und das Briefſchreiben in Deutſchland ſo beeinflußte und damit
geradezu eine Schwärmerei für gute Briefe entfachte. In unſerem
Jahrhundert hat dann etwa von der Mitte desſelben ab durch die
PortoErmäßigung der Briefverkehr gewaltige Dimenſionen ange
nommen, dem auch die Entwickelung des Telegraphen und Telephon-
Verkehrs keinen Abbruch thun dürfte.

Auf der letzten Jahresverſammlung der Gefängniß
chaft für die Provinz Sachſen und das An

halt hat Landesrath Vorſter einen beachtenswerthen Vortrag über
die „Organiſation der ſtaatlich überwachten Erzie hn n g“ gehalten, der auch als Eingabe an den Reichstag und
an den Reichskanzler abgeſandt iſt. Derſelbe iſt jetzt bei Adolf Kegel
zu Halle im Druck erſchienen. Wir geben daraus folgende Schluß-
betrachtung wieder: „Laſſen Sie mich zum Schluß der Hoffnung
Ausdruck geben, daß die jetzt in ſo erfreulichem Fluß begriffene Be
wegung, welche eine weitere Ausdehnung und Ausgeſtaltung der
Rektungsarbeit an unſerer heranwachſenden Jugend erſtrebt, von
einein durchgreifenden Erfolge begleitet ſein möge. Die eminente
ſozialpolitiſche Bedeutung dieſer Beſtrebungen erhellt ohne Weiteres,
wenn wir uns vergegenwärtigen, wie überraſchend günſtig bereits
bisher die Ergebniſſe der Zwangserziehung geweſen ſind. Wenn wir
z. B. in der Provinz Sachſen nach meinen Aufzeichnungen etwa
79 Procent unſerer Zöglinge nach menſchlichem Ermeſſen als gerettet
entlaſſen konnten und nur 16 Procent als zweifelhaft und 5 Procent
als muthmaßlich verloren zu verzeichnen hatten; wenn wir anderer
ſeits bedenken, welche Summe von Giftſtoffen durch dieſe vorbeugende
und rettende Arbeit aus unſerem Volkskörper entfernt wird, ſo können
wir den weiteren Zielen der internationalen kriminaliſtiſchen Ver
einigung, zu deren Erreichung wie ich hoffe auch unſere dies-
maligen Verhandlungen ein Geringes beitragen werden, nur unſere
wärmſte Theilnahme entgegenbringen.

Der Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft
tagte geſtern Abend im „Freyberg-Bräu“ unter dem Vorſitz desHerrn Rechtsanwalts Dr. Rüffer; die ihr noch angehörenden ſieben
Vereine (T.-V. Urania iſt ausgeſchieden) hatten ihre Vertreter zu der
Sitzung entſendet. Als einziger Punkt der Tagesordnung gelangte
die Stellungnahme der Haälleſchen Turnvereine

Die Vertreter
des Halleſchen Turnvereins und des Turnvereins Ule traten für eine
ſofortige Verſchmelzung ſämmtlicher Turnvereine zu einem Vereine
ein, während ſich die Vertreter des Jahn'ſchen Turnvereins, der
Turnvereine Frieſen und GuthsMuths gegen eine ſolche ausſprachen,
weil ſie verfrüht und nur dazu angethan ſei, das ſeit Kurzem erſt
errichtete Werk die Halleſche Turnerſchaft zu zerſtören. Reſervirt
hielten ſich die Vertreter des Männer- und des Kaufmänniſchen Turn
vereins. Zur Ausgabe gelangte eine von Herrn Dr. W. Ule ver
faßte Broſchüre, in welcher ſein Vortrag zu Gunſten einer gänzlichen
Verſchmelzung der Turnvereine, gehalten in der öffentlichen Turner-
verſammlung am 7. März d. J. wiedergegeben iſt. Dieſe Abhand

v Um ſich ein
klares Bild von der Meinung der Halleſchen Turner über die Frage
einer ſofortigen Verſchmelzung aller Vereine zu ſchaffen, ſoll laut
Beſchluß der Verſammlung, eine Enquète innerhalb der Turnvereine
darüber angeſtellt werden, wie viel von den Turnern ſich für und
wie viele ſich gegen eine ſofortige Verſchmelzung erklären. Das Er

ebniß dieſer Abſtimmungen iſt dem Schriftführer alsbald zuzuſtellen.
erner ſoll den Turnvereinen in Erwägung gegeben werden, ob es

nicht rathſam iſt, ihren Sonder-Turnbetrieb aufzugeben und einem gemein
ſamen Turnbetrieb unter einer einheitlichen Leitung einzurichten, damit
zugleich auf dieſe Weiſe der erſte Schritt zur allmähligen Ver-
ſchmelzung der Vereine gethan und ſo die letztere n allmählich
herbeigeführt werde. Angeregt wurde hierauf die ge
meinſamer volksthümlicher Turnübungen (Volksſpiele 2c.) an den
Sonntag Nachmittagen auf einem hierzu geeigneten großen Terrain.
Der Vorſtand wird dieſe nicht unwichtige Sache im Auge behalten.
Zum Schluß gab der Kaſſenwart noch eine Ueberſicht über Einnahmen
und Ausgaben im letzten Vierteljahr die Kaſſe weiſt einen Beſtand
von 106 Mk. nach, der als Fonds beſtehen bleiben ſoll.

Die hieſige Barbier und Friſeur- Innung
hielt im Reſtaurant „Zur Tulpe“ geſtern Nachmittag ihre Quartalsſitzung ab, in welcher 2 neue Mitglieder aufgenommen, 10 Leör-
linge ein und 14 ausgeſchrieben wurden, alsdann erhielten die beim
diesjährigen Schaufriſiren Prämiirten die geſtifteten Diplome ein
gehändigt. Beſchloſſen wurde, den Delegirtentag in Aſchers-
leben zu beſchicken und dahin wirken zu laſſen, daß der im Jahre
1895 abzuhaltende Bezirkstag in Halle ſtattfinden, ſowie daß in Halle
mit dem im Jahre 1896 ſtattfindenden 50jährigen Stiftungsfeſt der
hieſigen Jnnung der für daſſelbe Jahr geplante Kongreß
deutſcher Barbiere, Friſeure und Perrückenmacher
vereinigt werden möchte. Zu dem in dieſem Sommer in Roſtock
tagenden Kongreß wurde eine Prämie von C. 30 geſtiftet.

Der Turnerbund an der Saale hielt am Sonn
tag eine Verſammlung ab, in welcher mitgetheilt wurde, daß für
eine beſſere Jnſtandhaltung der Jahnshöhle am Klausberge
hier und unter den Turnvereinen etwa 60 geſammelt worden ſeien,
die demnächſt ihre Anwendung finden werden. In den Vorſtand
wurden wieder gewählt die Herren Baumeiſter Stengel als Vor-
ſitzender, Werkmeiſter Ed ner als deſſen Stellvertreter, Schriftſetzer
Huth als Schriftführer und Tiemann- Giebichenſtein als Kaſſi
rer. Dem Bund gehören folgende Turnvereine an Halle'ſcher
Turnverein, d Turnverein, Turnverein Ule von hier, fernerd regne zu Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz, Lettin, Dolau und

ietleben.
Benefizvorſtellung im Stadttheater. Bekanntlich

hat die Direktion unſeres Stadttheaters 2 Mitgliedern des letzteren, näm
lich Frl. Jenny Schneider und Herrn Adolf Schumacher,
in gerechter Würdigung der langfährigen hohen Verdienſte derſelben
um das Blühen unſerer Stadtbühne, ein Ben G wel
ches morgen, Mittwoch Abend, ſtattfindet. ir wollen nicht
verfehlen, hierdurch ganz beſonders auf dies Ereigniß hinzuweiſen
wir ſind überzeugt, daß unſer Theater an dieſem Benefiz-Abend bis
auf den letzten Platz gefüllt ſein wird. Denn die beiden genannten
Künſtler ſind ſeit Jahren mit Recht die erklärten Lieblinge des Publi-
kums beide, Jünger der leicht geſchürzten Muſe, haben uns diirch
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ihre frohe Laune, ihren prächtigen Witz ſchon viele, viele Stunden
röhlichen ungetrübten Genuſſes verſchafft wem ſind nicht die naiven

ackfiſche des Frl. Schneider, wem nicht die luſtigen Bonvivants
des Herrn Schumacher in vergnüglicher Erinnerung Darum wird
unſer es ſich nicht entgehen laſſen, den beiden liebenswürdigen Künſtlern morgen Abend Phien Dank abzuſtatten.
r Aufführung gelangt zunächſt ein niedlicher Einakter „Dereg durchs ges er“, in welchem Frl. Schneider als Ve

nefiziantin begrüßt werden wird ſodann die reizende Oper
Fatinitza“ in Scene, in welcher Herr Schumacher, der ja be

kanntlich nicht nur ein trefflicher Bonvivant und Komiker, ſondern
vor Allem auch ein höchſt ſchätzbarer Operettentenor iſt, den Reporter
v. Golz ſpielt, den er hierſelbſt wiederholt unter dem
lebhafteſten Beifall des Publikums gegeben hat. Außerdem iſt es
ihm gelungen, die renommirte Ovperettenſängerin Fräulein Paula
De l ma aus Berlin, eine echte, feſche Wiener Soubrette, zur Mit
wirkung zu bewegen dieſelbe wird den Lieutenant Wladimir ſingen.
So wird der Benefiz-Abend reich an heiteren Genüſſen und voll

Abwechslung ſeine. Den beiden geſchätzten Benefizianten, un
erer vortrefflichen munteren Liebhaberin Frl. Schneider wie unſerem

allezeit luſtigen Bonvivant Herrn J wünſchen wir zu
ihrem morgenden Ehrenabend auch an dieſer Stelle ein ausverkauftes
Haus!

S e der Modernen. Als zweites Gaſtſpiel (Mitt
woch, 4. April) bringt das Theater der Modernen Henrik Jbſen's
Familiendrama „Geſpenſter“ zur Aufführung. Die Vorſtellungen
finden bekanntlich im großen Saale der Kaiſerſäle ſtatt.

Aus Anlaß des mee Dienſtjubiläums desKönigl. HauptſteueramtsAſſtſtenten Herrn Franz Troll fand
geſtern Abend im „Reichshof“ ein ſolenner Commers der hier amti
renden Steuerbeamten ſtatt. Jn Wort und Lied wurde der Jubilar
gefeiert, der dafür ſeinen herzlichſten Dank abſtattete.

Selbſtmordverſuch. Heute Morgen verſuchte ein an
ſcheinend dem Arbeiterſtande angehörender Mann ſich in der Nähe
der Gasanſtalt zu erſchießen. Er verletzte ſich jedoch nur ſchwer
und mußte nach der Kgl. Klinik geſchafft werden. Seine Perſönlich
keit iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Von einem bedauerlichen Unglücksfalle wurdegen Abend der in der Maſchinenfabrik von Wegelin und Hübner

ierſelbſt beſchäftigte Arbeiter Schreiber betroffen. Als derſelbe
auf dem Güterbahnhof mit dem Abladen von Eiſentheilen beſchäftigt
war und eben einen mehrere Centner ſchweren Condenstopf von dem
Laſtwagen nach der re hinüber heben wollte, zogen die Pferde
plötzlich an und Sch. ſtürzte mit der Laſt vom Wagen herab.
Dieſelbe fiel ihm auf den rechten Arm und zerſchmetterte ihm den
u boges Der Schwerverletzte wurde nach der Klinik ge

racht.
Kampf gegen die Unſittlichkeit. Wir machen unſere

Leſerinnen auch an dieſer Stelle noch einmal auf die Frauenver-
Hin ung aufmerkſam, welche morgen (Mittwoch) Nachmittags
4 Uhr zur Beſprechung des Kampfes gegen die Unſittlichkeit im neuen
Vereinsſaal der Domgemeinde, Kl. Klausſtraße 12, ſtattfinden ſoll.
Zugleich können wir mittheilen, daß der Generalſekretär der deutſchen
Sittlichkeitsvereine, Herr Paſtor Patzſchke aus Berlin, dabei über
die Erfahrungen in ſeiner Wirkſamkeit berichten wird.

g Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an
hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Schankwirths Tr au-
gott Zanke zu Beeſen a. E., jetzt hier, eingetragene, hierſelbſt
n belegene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend ver
zauft. Dasſelbe erſtand Herr Kürſchner Karl Sperhake in Gie-
Kchenſtein um den Preis von 68500

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umngegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Naumburg a/S., 2. April. (Verhaftung.) Auf Requiſition
der Staatsanwaltſ aft wurde, wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, am
Freitag Juſtizrath Sickel in Weißenfels verhaftet und in das
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Der Grund der Verhaftung
iſt noch nicht bekannt geworden. Sickel wohnte früher in Lützen.

W. Weißenfels, 2. April. (Ueberfahren.) Als der
Arbeiter Schröter vom benachbarten Rittergute Vurg werben
geſtern das Hausgeräth eines anziehenden Arbeiters von Gröſt holen
wollte, glitt er auf der Strecke zwiſchen Storkau und hier von der
Deichſel des Wagens ab, auf die er ſich während der Fahrt geſetzt
hatte und ſtürzte auf die Straße. Ein Vorderrad des beladenen
Wagens ging ihm über beide Beine und ein Hinterrad über die
rechte Hand hinweg. Außer anderen Beſchädigungen trug der Ueber
fahrene namentlich einen komplizirten Unterſchenkelbruch davon und
r mußte deshalb ſeine Ueberführung nach der Klinik in Halle er
olgen.

Weiſeufels, 2. April. (Neubau derfis kaliſchen
Strombrücke.) Heute berieth hier eine Kommiſſion, zuſammen
geſetzt aus Vertretern des Miniſteriums, der Merſeburger Regierung,
des Kreiſes, der Stadt, der Eiſenbahn und der Strombauverwal
tung, über den Neubau der fiskaliſchen Saalebrücke. Die Erneuerung
der alten Brücke in dieſem Jahre, für welche der Landtag
172 000 c bewilligt hat, wurde beſchloſſen. Als deren Verlänge
rung auf dem linken Saaleufer wurde in Anbetracht des enorm
ſtarken Wagen und Fußgänger Verkehrs eine Ueberführung über die
hart an der Saale einherlaufenden Schienenſtränge als dringend noth
d erachtet. Dieſelbe ſoll ſich in 3 Arme, die nachdem Perſonen-,
dem Güterbahnhof und der Merſeburger Chauſſee zugehen, gabeln.
Die Baukoſten ſind agf rund 30000 M. veranſchlagt. Nunmehr
ſteht zu hoffen, daß dieſem dringenden Bedürfniß in einigen Jahren
Abhülfe wird.

Wittenberg, 2. April. (Zwei große Feſtlichkeiten)
ſtehen uns, ſo ſchreibt das „Witt. Tagebl.“, für dieſen Sommer in
Ausſicht. Die freiwillige Feuerwehr wird am 17. bis 19. Juni ihr
25 jähriges Jubiläum begehen, zu welchem zahlreiche auswärtige
Feuerwehren erſcheinen werden und am 8. Juli wird der 18. Gau
w Frrtfchen Radfahrer-Bundes hier ſeinen diesjährigen Gautag
abhalten.

Teuchern, 2. April. (Die projektirte Bahnlinie
D euben-Teuchern-Naumburg) kommt, ſo ſchreibt man
dem „Zeitz. Anz.“, anſcheinend nur langſam vorwärts und theilt
P das Schickſal mehrerer anderer im Kreiſe geplanter Linien.

bwohl zu den ausführlichen Vorarbeiten geſchritten iſt, ſind die
Vorbedingungen zur unentgeltlichen Ueberweiſung des Geländes noch
nicht vollſtändig erfüllt. Auch iſt die Rede davon, die neue Linie
werde nicht nach Deuben geführt werden, ſondern am Bahnhofe
Teuchern in die Linie Weißenfels-Zeitz einmünden. Jm
Intereſſe unſerer Stadt wäre dies doppelt bedauerlich; denn dieſelbe
würde dann von der neuen Bahnlinie gar nicht berührt, was an und
für ſich ſchon ein großer Nachtheil wäre; zudem würde es auch in

v Hinſicht bedauerlich ſein, da die an der Bahn liegen
den Ortſchaften beſſere Verbindung mit Stößen und Naumburg als
mit Teuchern haben würden.

Nordhauſen, 2. April. (Kreistag.) Am verwichenen
Sonnabend fand hierſelbſt eine Sitzung des Kreistages des Kreiſes
Grafſchaft Hohenſtein unter Vorſitz des Landraths Herrn
Schäper ſtatt, in welcher u. A. der Antrag des Kreisausſchuſſes,
ein Darlehen bis zu 50000 von der ProvinzialVerwaltung zur
Bekämpfung der Futternoth in der Landwirthſchaft zu
entnehmen, genehmigt wurde, unter der gleichzeitigen Beſtimmung,
daß für's Erſte nur eine Summe von 35 000 A. geliehen wird, um
damit die bereits aus Kreismitteln zur Linderung der Futternoth auf-
gewendeten Gelder zu decken. Da ſich das Bedürfniß zur Bildung
eines Fonds herausgeſtellt hat, aus dem in außerordentlichen Fällen
Beihülfen an Gemeinden für Wegebautenze. gewährt
werden können, wurden zu dieſem Zweck die aus der lex Hüne in
früheren Jahren gewährten und nicht zur Verwendung gekommenen
27 000 beſtimmt und zunächſt der Gemeinde Rüxleben für
den Ausbau des Weges von Rüxleben nach Hain 4000 AC, der
Gemeinde Oberſachswerfen für den Bau einer Brücke
über die Wieda im Zuge des Weges von Gudersleben
nach Oberſachswerfen bis zur Höhe von 1000 C und der Stadtge
meinde Ellrich für Verbreiterung einer Brücke über die Zorge im

Zuge der Chauſſee- von Wolſfleben nach Ellrich bis zur Höhe von
300 c. bewilligt. Mit Rückſicht auf den erheblichen Rückgang
der Kreiseinnahmen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen
(29 170 AC) wurde beſchloſſen, den ganzen verfügbaren Zinsüberſchuß
der Kreisſparkaſſe aus dem Jahre 1893, welcher ſich auf 60 924 59
beläuft, in den Kreishaushalts Etat 1894/95 zur Verwendung für
Chauſſeeunterhaltungszwecke einzuſtellen. Der Ver-
waltungsbericht des Kreisausſchuſſes pro 1893 wurde vorgelegt und
der Kreishaushalts-Etat für 1894/95, welcher mit 154 000
balancirt, feſtgeſetzt. Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch,
der Nordh. Zig. zufolge, auf Grund eines von dem Comité für Er
t einer Harzquerbahn von Ellrich nach Thaledem Kreistage zigegangenen Schreibens eine un
aus den Herren Haupimann a. D. Schreiber Wolkramshauſen,
Bürgermeiſter Kü ſt er Benneckenſtein und Bürgermeiſter Scheidel
Ellrich gewählt, welche ſich zunächſt mit jenem Comité ins Einver
nehmen ſetzen ſoll und ſpäter über den Erfolg berichten wird.

S Nordhanuſen, 1. April. (Selbſtmord. Unehrlicher
Beamter. Vom K Heute früh72 Uhr hat ſich hinter dem d ſigen Communalfriedhofe der 26jähr.
frühere Ewald von hier, welcher nach 6 jähriger Dienſt
zeit im vorigen Herbſte entlaſſen worden war und hier als Schreiber
eintreten ſollte, erſchoſſen. Nach einem beim Todten gefundenen
Schriftſtück iſt ein chroniſches Leiden die Urſache ſeines Selbſtmordes.

Geſtern wurde hier der junge Kaufmann Haupt aus Gorsleben
verhaftet, weil er ſeinem Prinzipale, dem hieſigen Weingroßhändler
S., durch Anwendung falſcher Schlüſſel gegen 575 Mark baares
Geld geſtohlen hatte, vorgeſtern zuletzt auf einmal 300 Mark.Vorgeſunden wurden noch 114 Mark, das Uebrige hat er, wie die
vorgefundenen Poſtſcheine ausweiſen, nach auswärts zur Bezahlung
ſeiner Schulden geſchickt. Die Fortführung der Bauarbeiten am
Kyffhäuſerdenkmal iſt nunmehr dem Maurermeiſter Karl Reichen
bach in 7 r übertragen worden. Die Bauarbeiten find
ſofort nach dem Oſterfeſte aufgenommen worden und es ſteht die
Fertigſtellung des Denkmalthurmes bis Herbſt in Ausſicht. Jm
nächſten Jahre wird dann der Bau der Terraſſen und Trevpenanlagen
folgen. Als Einweihungsfeier des Denkmals iſt der 10. Mai 1896
(der 25 jährige Gedenktag des Frankfurter Friedens) in Ausſicht ge
nommen.

Erfurt, 1. April. (400jähriges Jubiläum.) Die
Gemeinde Barkhauſen in dem zwei Wegsſtunden von Erfurt
entfernten weimariſchen Dorfe Udeſtedt, welche bis zum Jahre 1879
eine eigene Gerichtsbarkeit hatte und bis dahin die Gerichtsſitzungen
am Fuße des ſogenannten Barkhäuſer Thurmes alljährlich einmal ab
hielt, gedenkt, wie die „Ger. Ztg. mittheilt, am 3. Pfingſtfeiertage
das 400 jährige Beſtehen der Gemeinde beſonders feſtlich zu
begehen. Es ſoll unter anderem durch Herrn Juſtizrath Schmidt
aus Vieſelbach wieder an dem Thurme eine Gerichtsſitzung nach altem
Brauche abgehalten werden. Vorreiter und Ehrenjungfrauen ſollen
den ſtattlichen Feſtzug zieren.

Kleine Notizen. In Belgern wird demnächſt ein
Kriegerdenkmal errichtet werden. In Schackenthal
wurde ein polniſcher Arbeiter von einem Wagen überfahren und
getötet. Jn Wormsleben iſt am 1. April die neuerbaute
Schule eingeweiht worden.

Deſſau, 2. April. (Eine eigenartige Eingabe) hat
kürzlich die hieſige Handelskammer für das Herzogthüum Anhalt
an das anhaltiſche Staatsminiſterium gegen die zunehmende Con
currenz, die von ſtaatlichen und kirchlichen Beamten
den privaten im Erwerbsleben gemacht wird, gerichtet. Es wird
darin beſonders auf drei gewerbliche Unternehmungen hingewieſen,
welche im Laufe weniger Wochen eröffnet worden ſind, nämlich
die anhaltiſche Buchdruckerei „Gutenberg“, in deren Aufſichtsrat
ſich ein Conſiſtorialrath und zwei Oberlehrer befinden, auf die Buch
handlung zur Verbreitung chriſtlicher Schriften und Bilder, deren
alleiniger Jnhaber ein Deſſauer Diakonus iſt, und auf das evange
liſche Vereinshaus, als deſſen Eigenthümer neben einem a
ein anderer Conſiſtorialrath im Grundbuche genannt iſt. In der
Eingabe heit es unter Anderem

„Wir müſſen beſtreiten, daß es für den Zweck des evange
liſchen Vereinshauſes unerläßlich war, in demſelben eine ſo ge
räumige Bierwirthſchaft anzulegen, durch welche den ſchon be
ſtehenden Wirthſchaften eine ſehr fühlbare Coucurrenz bereitet wird,
wie denn wohl auch denen, die Beiträge für den Bau geleiſtet
haben, zumeiſt die Abſicht fern gelegen haben dürfte, damit zur
Eröffnung einer neuen großartigen Schankwirthſchaft mitzuwirken,
die zudem dem Zwecke des Hauſes durchaus nicht entſpricht,
wenn, wie jetzt, die Bewohner Deſſaus dort maſſenhaft ver-
kehren, um Bier 2c. zu trinken. Jn noch erheblicherer
Weiſe wird der Wettbewerb der evangeliſchen Buch
handlung und der Druckerei Gutenberg nicht blos von den
Buchhandlungen und Buchdruckereien läſtig empfunden,
ſondern der der erſteren namentlich auch von Papierhändlern und
Buchbindern, die bisher gewohnheitsmäßig den Verkauf von Bibeln
und Geſangbüchern beſorgten. Zugleich liegt aber die Beſorgniß
nahe, daß ſtaatliche und kirchliche Beamte aus kollegialiſchen Rück
ſichten dieſe beiden Unternehmungen wegen der Betheiligung von
Kollegen oder ſogar Vorgeſetzten an ihrer Leitung durch Zuwend-
ung von Druckaufträgen und auf ähnliche Weiſe zu fördern ſuchen.
Es fehlt in allen den genannten Fällen gänzlich die Gleichheit der
Konkurrenzbedingungen, die für uns die nothwendige Vorausſetzung
der Gewerbefreiheit iſt denn ein Beamter iſt durch ſein Gehalt
der Sorge um ſeine Exiſtenz überhoben und kann deshalb die Ar-
beit, die er ſeinen perſönlichen Neigungen widmet, viel niedriger
veranſchlagen als der Gewerbetreibende, der dieſe Arbeit zur Sicher

un ſeiner h muß.“ie anhaltiſche Regierung hat dieſe Eingabe kurz abgefertigt
und der Handelskammer jede Kompetenz zu ihrem Vorgehen abge
ſprochen, da „die Wahrung der Beamtenautorität lediglich den be-
rufenen Organen der Staats und Kirchen-Verwaltung obliege, und
dieſe für die en der allgemeinen Beamtenpflichten, auch ohne
die Mitwirkung und Belehrung der Handelskammer, Sorge tragen
werden. Jm Uebrigen ſeien es ideale und uneigennützige, zum Theil
ſogar mit Opfern verbundene Beſtrebungen geweſen, von denen ſich
die in dem Schreiben der Handelskammer genannten Beamten bei
ihren Unternehmungen hätten leiten laſſen, Beſtrebungen, die mit
ihren Berufspflichten nicht nur nicht im Widerſpruch ſtänden, ſondern
im Gegentheil volle Achtung und Anerkennung verdienten.“

Jena, 2. April. (Großfeuer.) Jn Hohlſtedt hatgeſtern Mittag ein Großfeuer gewüthet, welches das Anweſen von
Albert Scheide gänzlich zerſtörte, die Ställe, Scheune und Kegelbahn
des Gaſthofes von H. Liebeskind vernichtete und den Dachſtuhl des
Hauſes von C. Hüttenrauch beſchädigte. Dem energiſchen Eingreifen
der Feuerwehren aus den benachbarten Orten waren 22 Spritzen
J telle gelang es eine weitere Ausdehnung des Feuers zu ver
üten.

Schaudan, 2. April. (Die hieſige Kuranſtalt)
wird in eine Kaltwaſſer Heilanſtalt à la Kneipp eingerichtet.

Altenburg, 2. April. (Das Befinden des Prinzen
Ernſt) hat ſich, der „M. Z.“ zu Folge, in der vergangenen Woche
weiter gebeſſert, insbeſondere konnte der Patient ſeit Mittwoch täg
lich aus dem Bett in den Lehnſtuhl gehoben werden und darin
längere Zeit ſitzend verweilen. Die Bewegungen im kranken Hüft-
gelenk werden allmählich immer freier, die Schwellung des Beines
iſt ſo gut wie beſeitigt.

Coburg, 2. April. (Die verwittwete Herzogin)
iſt am Sonnabend nach München und Biederſtein zum Beſuch der
Herzogin Max Emanuel in Bayern abgereiſt.

Gotha, 2. April. (Eiſenbahnprojekte.) Das dieſer
Tage in Groß-Daberz verſammelte Bahnbau-Komitee
hat ſich, unter Fallenlaſſen der Richtung Fröttſtedt, nunmehr end
ültig für den Anſchluß der projektirten Bahn in8 altershauſen entſchieden. Die Ausführung der Vorarbeiten

wurde Herrn Baurath Pleßner- Gotha übertragen, der ſich auch
ur Ausarbeitung einer Denkſchrift an den Landtag, ſowie an die

rzogl. Staatsregierung bereit erklärte. Das Anlagekapital
incluſive der Betriebsmittel iſt auf rund 600 000 A. berechnet, ſodaß

nach Abzug der von den betheiligten Gemeinden zu tragenden Grund
erwerbskoſten von 60 000 rund 540 000 c. durch Prioritäts-
Aktien aufzubringen wären, von welchen wieder die Hälfte der
den Bahnbau übernehmenden Privatgeſellſchaft (der Preußiſche Staat
za bekanntlich abgelehnt) zufiele. Man hofft, daß nach Vortrag der

lege heit für die reſtirende Summe dann der Staat etwa die
Hälfte der zu verzinſenden Prioritäten übernehmen würde, während
der Reſttheil wiederum in den betheiligten Gemeinden unterzubringen
wäre. Die Bahn ſelbſt ſoll bei der Papiermühle in
Waltershauſen abzweigend, die Richtung nach der Knochen-
mühle einſchlagen. Die erſte Halteſtelle ſoll in der Nähe der
Merbach'ſchen Reſtauration in Langenhain, die folgende
Station zwiſchen W. und Cabarz errichtet werden, die
Weiterführung der Bahn iſt nach Fiſchbach (Station) c. und
Schwarzhauſen als Endſtation vorgeſehen

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel“. von Reitzenſtein, Premier Lieutenant aus Berlin.u Geh.-Räthin Schivanitz i Weimar. Direktor Dr. Brußkera aus Attendorn i. W.

chtsanwalt Leiſt aus Magdeburg. Paſtor Hildebrandt aus Berlin. Rittergutspächter
Gröber aus Gr. Göddola. Frl. Stier aus Wernigerode. Techniker Weiß aus Kulmbach.
Obermeyer, Lieutenant aus Elberfeld. Pharmaceut Röſter aus Schwerin. Fabrikanten:
Spitta aus Brandenburg i. H. und Nickel aus Meſchede. E. Kranz und Fran nebſt Frl.
Tochter aus Breslau. Kauflente: Roſengarten, Klencke und Rampelau, ſämmlich aus
Berlin, Herriger aus Hannover, Buxbaum aus Bamberg, Hackenbrok aus Frankfurt,
v. Krogk aus Hamburg, Nickel ans Halle, Zerſch aus Weimar, Zimmermann aus Gera,
Stöver aus Minden, Schöber ans Dresden, e aus Hamburg.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Fichtmann aus Berlin. Zimmermeiſter
Heinrich aus Sömmerda. Georg Rette, Rittmeiſter aus Beeſenſtedt. Andreae, Lieutenant
aus Berlin. Rechtsanwälte: Wöllmer aus Naumburg und Edelſtein und Frau aus Berlin.
Landwirthe Gebr. Lüttich aus Wendelſtein. Student Lobus aus Halle. Frhr. v. Werthern
aus Bachra. Familie Metzger aus Nürnberg. Dr. Wolde aus Jnsbruck. Körner, Haupt
mann aus Oberheldrungen. Rittergutsbeſitzer Schirmer aus Neuhaus. Frau Direktor
Schröder und Tochter aus Stade. Inſpektor J. L. Jenſen aus Dänemark. Lehrer Geb-
hardt aus Weißenfels. Frau Berger und Bedienung ans Witten a. Ruhr. Leichter aus
Stuttgart. Landrath v. d. Schulenburg aus Beetzendorf. Ingenieur H. Mauck aus
Hanau a. M. Profeſſor Dr. Wohltmann aus Breslau. Ingenieur P. v. Vloten aus
Brüſſel. Gutsbeſitzer Poland und Frau aus Röhrshein. Kaufleute: Cohn, John Löwen-
thal und E. Schmidt, ſämmtlich aus Berlin, Salberg aus Leipzig, Behr aus Aachen, Carl
Goebels aus Cöln, Goldſchmidt aus Chemnitz, Enthold aus Herſford, Haſſe und E. Schultz,
beide aus Plauen i. Vgtl., J. Tancre aus Frankfurt a. M., H. Stock aus München,

Weiſe r Magdeburg, J. Katz aus Vreslau, Ch. Rukh aus Stuttgart, Ed. Emge aus
anau a. M.

Temperatur- Verhältniſſe im März.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 u

1893. 894.Wärme Kälte Wärme Kälte indDat. Fr. R. Gr. Wind Dat. Sr. R. Gr. R. W

1. 3 S. 1. 3 e NW.2. 7 S W. 2. 3 a 8.3. 3 SW. 3. 2 SW.4. 7 0 NNO. 4. h 0 W.5H. 3 2 W. 5. 3 S SW.6. 4 NW. 6. 2 2 S.7. 1 NW. 7. 3 c SW.8. 5 S NW. 8. 3 2 NW.9. 3 2 NW. 9. 5 S SW.10. 6 e NW. 10. 5 2 SW.11. 1 S NW. 11 5 2 SW.12. 4 7 SW. 12. 5 r SW.13. 5 e S. 13. 5 7 80.14 s I w. 14 5 S.15. 9 SW. 15 2 a SW.16. 8 r SW. 16 3 2 NW.17. 3 SW. 17 2 S NW.18. h 0 SW. 18 1 S N.19. e 0 NW. 19. e 0 NW.20. e 0 NW. 20. 3 e W.21. 4 S SW. 21. 2 c N.22. 4 S NW. 22. 5 N.23. 3 a NW. 23. 5 e NW.24. 6 S W. 24. 3 c NO.25. 4 a NW. 25. 1 e O.26. 2 NO. 26. 2 c 80.27. 1 2 NO. 27. 2 2 80.28. 1 O. 28. 4 NW.29. 3 S S. 29. 2 2 NO.30. 4 7 NW. 30. 3 e O.31. 80. 31 6 s 80.
Aus dem Abgeordnetenhanuſe.

Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, 3. April, Mittags 1 Uhr.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte in kurzer Debatte die
1. und 2. Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die Auf-
hebung der Vorſchriften des RheinRechtes ſammt dem Antrage
Olzem, ſowie noch anderer alter e ren des franzöſiſchen
Rechtes, beiſpielsweiſe betreffend die Verſtöße gegen das Geheim
mittelgeſetz. Nach Erledigung mehrerer Rechnungsſachen begründet
Eckels den Antrag, die Regierung zu erſuchen, eine dauernde Be
lehnung von Mündelgeldern bei den Sparkaſſen communaler
Corporationen geſetzlich zuzulaſſen, unter Hinweis auf die
neuerdings durch widerſprechende gerichtliche Entſcheidimgen
entſtandene Unſicherheit.

Letzte Draht und Fernuſprechnachrichten.
Paris, 3. April. Nach Meldungen aus Buenos Ayres

iſt der Geſundheitszuſtand auf den portugieſiſchen Schiffen
ſchlecht. Admiral de Gama dankt der portugieſiſchen Regierung
telegraphiſch für das Aſyl und ſucht um Ermächtigung nach,
braſilianiſche Truppen ans Land ſetzen zu dürfen.

Paris, 3. April. Das Shyndikat der Jnhaber portugie
ſiſcher Werthe acceptirte die von der portugieſiſchen Regierung
vorgeſchlagene Transaktion unter der Bedingung, daß die Ver
tretungen der Jnhaber im Verwaltungsrath erweitert werden;
der Vertreter der portugieſiſchen Regierung wird darüber nach
Liſſabon berichten.

Madrid, 3. April. Der Miniſterrath berieth geſtern die
andaluſiſche Arbeiterfrage und beſchloß die Ausführung
öffentlicher Arbeiten in den Provinzen Cadiz und Granada,
um die Arbeiterklaſſen zu beſchäftigen. Umfaſſende Vorſichtsmaßregeln
werden getroffen, um anarchiſtiſche Umtriebe unmöglich zu machen.

Mexiko, 3. April. Der Kongreß iſt geſtern er
öffnet worden. Die Botſchaft des Präſidenten beſagt, daß
das Ergebniß der neuen Steuern und Erſparniſſe den Voraus
ſetzungen der Regierung entſpricht und daß ohne die inzwiſchen
eingetretene Verſchlechterung des Wechſelcourſes und die hieraus
reſultirenden Mindereinnahmen aus Einfuhrzöllen das Gleich
gewicht im Budget für 1894/95 hergeſtellt ſei;
die jedoch durch die Münzpolitik verſchiedener Länder und deren
Haltung in der Silberfrage hervorgerufenen Störungen haben
die Bemühungen der Regierung alterirt und zwingen dieſelbe
im Jntereſſe des Landes zur Au m neuer Löſungen. Jn
dem die Regierung ſich dieſer Aufgabe unterzieht, iſt ſie in
gleicher Weiſe entſchloſſen, den Kredit und die Ehre des Landes

ſie ſich bewußt iſt, unmittelbar nach Votirung des
udgets den Steuerzahlern und Staatsbeamten neue Steuern
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Vermiſchte Nachrichten.
Zur Prodnuktenbörſe. Berlin, 2. April. Gemäß

heutiger Aufnahme der hieſigen Getreidebeſtände haben wir von

Weizen m Haferauf Lager To. 7 511 7936 50668in Kähnen am Markt 786 6 068 328
Zuſammen To. 8277 14 004 5 396Es hat ſich hiernach ſeit Monatsfriſt der Weizenvorrath um nur

683 To. vergrößert, was wenig in's Gewicht fällt. Speziell das
Bodenlager von Weizen hat ſich ſogar ſeit 1. März noch um 53 To.
vermindert. Jedenfalls iſt der Verbrauch von Weizen in den letzten
vier Wochen mit etwas ſtärkeren Anſprüchen als zuvor an den bigen
Markt herangetreten. Der Roggenvorrath zeigt e ärz
im Ganzen eine Zunahme von 4977 To., die den artungen auch
nicht entſpricht und vermuthen läßt, daß eine Anzahl Kähne mit

fig vor der Stadt den Zeitpunkt noch abwartet, an welchem ſie
ſich hier erſt melden dürfen. Anzunehmen iſt auch, daß die hieſigen
Mühlen ihre vor einiger Zeit gelichteten Körnerbeſtände neuerlich er
heblich h haben, wozu ſich ihnen vielfach beſonders vortheil
hafte Gelegenheit geboten hat. Die Noggenläger bei den Mühlen
figuriren nicht in obigen Ziffern, daraus erklärt ſich auch, daß ſpeziellder auf Lager ermittelte Beſtand an Roggen jetzt um 1018 L
kleiner iſt als am 1. März. Der Hafervorrath iſt um 1516 To. kleiner
als vor Monatsfriſt; das Bodenlager ſpeziell hat ſogar um 1852 To.
abgenommen, woraus man auf erweiterten Verbrauch ſchließen darf,
der ſeinerſeits erklärt wird durch das gehen der Preiſe von
ihrem exceptionell hohen Standpunkt. Daß die Terminpreiſe für
Hafer dieſer Rückſchriltsbewegung erheblich vorgegriffen haben, weil
mit Zufuhr aus Rußland gerechnet werden mußte, iſt eine bekannte
Thatſache. Ob dabei nicht ſchon das verrytige Ziel des Rückſchritts
überſchritten worden iſt, dürfte ſich nun bald herausſtellen. Der
hieſige Vorrath von Mais beträgt nur noch 2083 To., er hat mithin
ſeit Anfang März eine Schmälerung von 1506 To. erfahren, gleich
wohl iſt der Preisſtand ein gedrückter. Das hieſige Spirituslager
wird jetzt auf reichlich 18 Millionen Liter geſchätzt. Die Aenderung,
daß der Terminhandel nur auf einen ſtatt auf zwei Monate ſich ein
zurichten hat, beſchränkt die Bedeutung des heute eröffneten April
Termins erheblich. Die Engagements in Getreide ſind in dieſem
Jahre weit überwiegend auf Mai konzentrirt; auf April iſt man
verhältnißmäßig wenig Verbindlichkeiten eingegangen. Der ſehr flaue
Ton, der in Folge von Realiſirungen im Beginn des heutigen
Marktes ſich für Weizen und Roggen geltend machte, konnte ſich
ſpäter merklich befeſtigen, weil die Kündigungen bereitwillig empfangen
worden ſind.

T. Turchſchnittspreiſe für Spiritus. Der Durchſchnittspreis
für März beträgt bei Spiritus mit 50 Verbrauchsabgabe: 50,577,
nit 70 A. Verbrauchsabgabe: 30,848 C.

Rotterdamer Bank. Die Bank wird für das vergangene
Jahr eine Dividende von 75 gegen 6 im Vorjahre vertheilen.

Egeſtorffer Salzwerke. Hännover, 2. April. Der
Aufſichtsrath der Georg Egeſtorffs Salzwerke wird nach höheren Ab
ſchreibungen 8 Proz. Dividende vorſchlagen gegen 8 Proz. im
Vorjahre.

Akt. Gef. Verzelius. Die Erzproduktion betrug laut Ge
ſchäftsbericht im Jahre 1893 7050 Tonnen (gegen 7245 Tonnen im
Jahre 1892). In Folge des weiteren Rückgangs der Zink, Blei und
Silberpreiſe im Laufe des Berichtsjahres wurde der Werth der Erz-
produktion und damit der Cewinn der Grube erheblich vermindert.
Der Erlös für die Zinkerze, welche von der Geſellſchaft ſelber ver
hüttet wurden, war 2,77 Mk. für 100 Kg. niedriger, und der Erlös
,ür die Bleierze, welche nicht von der Geſellſchaft ſelber verhüttet
wurden, 1,07 Mk. für 100 Kg. niedriger als im Jahre 1892. Die
Rohzinkproduktion betrug 5425 Tonnen (gegen 5380 Tonnen in 1892).
Der Gewinn betrug 369 722 Mk., die Abſchreibungen belaufen ſich
auf 64 340 Mk. Der Reingewinn von 305 381 Mk. geſtattet die
Vertheilung einer Dividende von 9 Proz.

Vaterländiſche Lebensverſicherungs r
Elberfeld, 2. April. In der heutigen 22. Generalverſammlung
der Vaterländiſchen LebensverſicherungsAktien Geſellſchaft wurde die
Vertheilung einer Dividende von 4 Proz. oder 24 A. pro Aktie be
ſchloſſen, der Jahresbericht pro 1893 zur Kenntniß gebracht, die Bi
lanz genehmigt, der Bericht der Reviſionskommiſſion entgegen ge
nommen, die Wahl der letzteren pro 1894, ſowie die Ergänzungs
wahl des Aufſichtsrathes vorgenommen. Jn den Aufſichtsrath wur
den die ausſcheidenden Herren H. Eiſenlohr (Barmen), Geh. Sa-
nitätsrath Dr. Graf und Kommerzienrath Walter Simons in Elber-
feld wiedergewählt und für den verſtorbenen Herrn Franz Ernſt Herr
Willy Blank (Elberfeld) neugewählt.

„Nordſtern“, Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft
u Berlin. Jn der am 2. d. Mts. unter Vorſitz des Herrn General
ionſul Ruſſell abgehaltenen GeneralVerſammlung der Aktionäre

wurde die vorgeſchlagene Verfügung über den Ueberſchuß von
651 157,83 genehmigt, wonach A. 145000 oder A. 116 pro

Aktie an die Aktionäre als Dividende zu vertheilen C. 466062,92
zum Dividendenfonds der am Gewinn betheiligten Verſicherten zu
überweiſen und C. 27 557,84 der Gewinn-Reſerve zuzulegen ſind
und Decharge ertheilt. Die im regelmäßigen Turnus aus dem Auf-
ſichtsrathe ausſcheidenden Mitglieder wurden wieder gewählt. In
der ſich hieran anſchließenden General- Verſammlung der Aktionäre

des „Nordſtern, Pyfelt und Alters-Ver-ſicherungs-Aktien-Geſellſchaft“ wurde ebenfalls ein
ſtimmig die orgeholagenet nach dem Statut zuläſſige Maximal-
Dividende von 10 75 pro Aktie an die Aktionäre und die
Ueberweiſung von 21234,39 zum Dividendenfonds der am Ge
winn betheiligten Verſicherten genehmigt und Decharge ertheilt.

Braunſchweiger St dtanleihe. Aus der letztkreirten
3 Stadtanleihe von 10 Mill. iſt der Reſt von A. 1 Million
nunmehr von dem bekannten, unter Führung der Braunſchweig iſchen
Kreditanſtalt ſtehenden Konſortium zu 99*, übernommen worden.
Die Anleihe ſteht ſeit einigen Tagen 99,75 Gd. und 100,75 Bf.
Demnächſt wird die Stadt wieder eine größere Anleihe zur Beſtreitung
außerordentlicher Ausgaben ausgeben müſſen.

Coneunrsſfachen, Zahlungsſtockungen e.
Reſtaurateur Auguſt Rieke in Braunſchweig. Kaufmann Jüſony

Salomonie in Chemnitz. Strumpfwaarenfabrikant Ernſt Hermann
Bach in Kemtau (Chemnitz). Schnittwaarenhändlerin Marie Eliſabeth
verehel. Oppel in Dresden. Kaufmann Ferdiand Sadger in Leipzig.
Kaufmann Georg Glaſer zu MagdeburgSudenburg. Schuhmacher
und Schuhwaarenhändler Guſtav Reinhold Laube in Rieſa. Kaufs-
mann O. Kleinau zu Schönebeck. Klempner Franz Hermann Keidel
in Hartha (Waldheim).

Marktberichte.
Halle a. S., 3. April. Marktbericht. Kartoffeln

1,80-2,80 pro Cir., 20—28 pro 5 Ltr., Zwiebeln 60--70 pro
5 Liter, Weißkohl 10—30 Rothkohl 10--25 Welſchkohl 8-—10
pro Haupt, Grünkohl Sprößchen verſchieden, Roſenkohl 1,50. pro 5 Ltr.,
Kohlrabi 5 zwei Stück, Kohlrüben 10 4 pro Kopf, Mohr-
rüben 20 pro Mdl., Bohnen (w.) 25 pro Ltr., Meerrettig 10--204
pro Stück, Rettig 5 4 pro Stück, Sellerie 5—10 Blumen-
kohl 30—40 4 pro Stück, Schnittlauch 5 das Bündchen,
Radieschen 15 zwei Bündchen, Aepfel 20--50 4 pro Mdl.,
Tauben (Haus) 1- 1,20 Hähnchen 1,50 AC, Hühner 1,50--2,00
Kapaunen 3-4,00 pro Stück, Puter 5--9 Fiſche: Karpfen
e Hecht 0,75 1 Aal 1,60-—1,80 Schleie 1,40 Bar
en Lachs (Rhein) 3 Lachs (Weſer) 2 A,Weißfiſch 5 Seezungen 2 Steinbutt 2 Schell

fiſch c. 30 Krebſe 6 pro Schock, Butter55—-70 4 pro Stck. Eier vom Lande 3,00 A. pro Schock,
Käſe 5-—-10 pro Stück, Honig 1,20 c. Rindfleiſch 65--70
Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60—65 Kalbfleiſch 60——65

Volkswirth
Viehmärkte.

Hamburg, den 2. April 1894. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. S waren in der Woche vom 25. bis 31. r
im Ganzen 6589 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 608
Stück vom Jnlande, und zwar 2017 Stück von Süden u. 4065 Stück
von Norden ferner aus Dänemark 507 Stück. Verkauft und ver
laden wurden nach dem Süden 36 Wagen mit 2419 Stück. Be
zahlt wurden

t ſchwere reine Schweine 52531 A. 20 Tara,Schwere Mittelwaare 50 5212. 20 Tara, Gute leichte Mittel

waare 52-53 A. 22 Tara Geringere Mittelwaare 50--51
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 43--47 c. ſchwank. Tara.
Der Handel war in der r halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2259 Stück Rinder u.
1778 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1709 Stück
aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt
fich der Herkunft nace auf SchleswigHolſtein Mecklenburg, Han
nover und Poſen. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 60 II. Qualität Ochſen
und Quienen 5154 Junge fette Kühe 50—53 Aeltere
fette Kühe 44—48 Geringere fette Kühe 35—41 Bullen
nach Qualität 41--51 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover Mecklenburg,
Sachſen und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56——60 für II. Qualität
51--541 A, für III. Qualität 44--49

Verladen wurden ea. 420 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 309 Stück Rinder und 180 Stück Schafe. Der
Handel am Markt für das Jnlandsvieh war lebhafter; es zeigte ſich
gute Frage für auswärts (Rhein und Elſaß), während der Handel
am Dänemarkt einen trägen Verlauf nahm und den Verkäufer nicht
zufrieden zu ſtellen vermochte.

Börſe von Verlin vom 3. April.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in günſtiger Haltung für

Monkanwerthe auf Berichte vom RheinlandWeſtfalen, von wo ver
lautet, daß ſich bereits Merkmale des Einwirkens des ruſſiſchen
Handelsvertrags auf das Geſchäft erkennen laſſen, ſo ſteigen
beſonders Stahle und Stabeiſen aller Art bei bedeutenden Auf-
trägen aus Rußland merklich im Preiſe. Die Banken tendirten
nicht einheitlich und daſſelbe war im Bahnenmarkte der Fall. So
lagen ſchweizeriſche Bahnen feſt, öſterreichiſche auf Realiſirungen
ſchwach, heimiſche preishaltend, Prinz Heinrichbahn feſt, Italiener

ut behauptet. Schifffahrtsaktien gebeſſert, Lloyd wieder gedrückt.
im weiteren Verlaufe machte ſich ein Wechſel in der
endenz bemerkbar auf Rückgang der Mexicaner in Folge

der heutigen Nachrichten, ſo gingen Banken zurück, Fonds nachgebend,
Ruſſen behauptet, Noten ruhig, türkiſche Looſe ſchwankend, Truſt-
dynamit feſt, Montanwerthe weiter gebeſſert, beſonders Laurahütte
und Bochumer, auch Kohlenaktien lagen mäßig erholt. Krediktaktien
lagen matt auf Wien. Geld ſehr flüſſig.

Produktenbörſe. Bei ſtillem Geſchäft bildete ſich heute bald
eine feſte Tendenz heraus, die fortdauernd wirkte und ein Zurück-
gehen der Preiſe nicht zuließ, wohl aber ein zeitweiſes Erheben über
den geſtrigen Preisſtand, ſo bei Weizen im laufenden Termin und
beſonders bei Hafer. Auch Rüböl erzielte bei reger Nachfrage beſſere
Preiſe, wenn es auch ſchließlich wieder einige Neigung zur Ab
ſchwächung zeigte, ebenſo war der Handel in Spiritus belebt.

Weizen: loco 132--144,. April 138,75, Mai 140,25, Juli
142,25, endenz: feſter. Roggen: loco 114 119, April
119,50, Mai 122,25, Juli 124,50, Tendenz: feſter. Hafer: loco:
132--172, April 132, Mai 130,25, Juli 129,50. Tendenz:

ſchaftlicher Theil.
feſter. Gerſte loco: 144 180. r 106 143.

Rüböl: loco: April Mai 42,90, Oktober 44,
Tendenz: ermattet. Spiritus: (70er Waare): loco 31,20, April
35,70, Mai 36, Auguſt 37,20, September 37,50, Tendenz: feſt.
50er Waare): loko Petroleum: loko 18,40.

Zucerberichte.
Magdeburg, den 3. April 1894. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25,
neue Ernte Stimmung: ſtill.Koruzucker, excl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Ernte neue Ernte 12,85. Hamburg
Nachprodnukte eyxcl., 759 Rendem. per April 12,65 bz, 12,57 B.
Stimmung: matt. per Mai 12,60 6z, 12,62 B.Brodraffſinade F. per Juni 12,671 bz. u. B.

o. on per Juli 12,70 G, 12,75 B.Gem. RNaffinade, mit Faß Stimmung: ſchwach.
Hamburg, den 3. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

April 12,5. Auguſt 12,89. Tendenz matt.Mai 12,60. Oktober 12,25.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 3. April 1894. gf. Coursnotizfür ſo
alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. 2 4 102,75 G
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 2 7 z 97,60 bz.
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S 3 98,00 bz.Halleſche 3 StadtAnleihe von 1802. 2 S z 98,90 bz.
Akener StadtAnleihe zErfurter 31 StadtAnleihe V S 3 07,25 BHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. c e 3 97,50 B
Naumburger 31 StadtAnleihe e n 3 97,30 bLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 2 a 33 99,90Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. n S 4 102,50 G
Sächſiſche 4 ProvinzialAnleihe 2 h 103,00 GSächſiſche 33 Provinzial Anleihe o 3 u 97,76 bz
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 420 Anleihe e 4Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] a 3 96,00 B
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth.Anleihe S c 100,00 G
alle'ſche ActienBrauerei Hypoth. Anleihe 7 a4t 98,50 B
er Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. o S 100,650 GLudwig II, Gewerktſchaft, 4 HypothekenAnleihe. S 2 4 99,90 B
Naumburger Braunkohlen, 42 h S 4 99,00 GWaldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 4 102,25 G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. z Schuldv. e e 4 102,75 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 2 a 102,50 G
eitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.8 e ä 103 S 5 104,60 BHalleſche BankvereinActien. 1893 7 5 151,50 GSpar und VorſchußbankActien. 1893 45), 4 98,00 bz.

Cönnern, MalzfabrikActien. 1892/9312 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1892/93 10 4
Dörſtewitz-Nattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien J 1892/93 3 4
Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1892/93 0 4 60,00 G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1892/93 4 4Glauzig, ZuckerſabrikActien 1892/93 325 4 114,00 B
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1893 27 4 326,00 B
Halleſche StraßenbahnActien 1893 14 WwHildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien 1892,93 12 4 162,00 B
Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1892/93 23 4Landsberg, MalzfabrikActien 1892/93 5 5 130, GNaumburger Braunkohlen-Actien 1892/93 8 4
Niemberger MalzfabrikAetien. 1892/93 0 4 80, B
PackhofsActien 1892 4 4 45, GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1893 6 4 125,00 W
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Pr.-Actien. 1893 6 5
Waldauer Braunkohlen-St.-Actien 1892/93 6 94 S
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-St.-Actien 1892/93 14 i 4
halte Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1892/93 20 4

eitzer Paraffin- und Sglarölfabrik-Actien 1892/93 41 4
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1892/93 9 4 131,00 B
BruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe ſco.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſco. 197,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

Ruff. kon. Eiſenb.Anl. ber 4 160,75 Erfurter Bank 5 Harpener Bergban 10 138,40
do. Orient Anleihe II. 5 69.40 Gothaer 5 [113,80 G Hartmann, Sächſ. M-F. 9 1163,75Coursnotirun en do w III. 5609,90 do. rund Creditbank 3 90,60 B. Heinrichshall (10 134,00 G

n do. er 5 165 g do. D do. junge 3 131339 Hibernig K Shamrock. z 377uſf. Boden Kredit 9.9 eipziger Bank. 6 131,5 Hildebrandt Mühlen I 60,75der Berliner Vörſe z z g h S z G m P 17339 Dördere dte Be S9 o. Centr.-B.Pf. l. S. 5, agdebg. Bankverein 106, do. t. Pr.vom 3. April 2Uhr Nachmittag Schwed. St.Anleite 1886 97,00 B. Magdebg. Privatbank 5 I112,75 B Kaliwerke Aſchersleben t0 165,00 G

do. do. 3 97,07 WMaklerbank 5 112,50 G Kette Dampſfſchifffahrt 1 62,75 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 101,90 Meininger Hypothekenbank. 6 112,50 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 106,00ß do. do. 1878 4 l101,90 Mitteldeutſche Creditbank. 4 99,00 Lauchhammer conv. 6 1II113,75 G
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 73,25 Nationalbank f. Deutſchland 6 I112,75 Laurahütte 4 1134,25Deutſche Reichs Anleihe 107,80 G do. Rente 18834 5 684,40 55 Nordd. Bank Actien. 4129,00 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 178,25

do. do. 8/2 101,50 G do. do. 1885 5 6480 5 Oeſterreich. Kredit ult. 91 216,50 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 93,00 G
do. do. 3 58,30 Ungar. Gold Rente 1000 4 96,75 B. Preuß. Boden Kredit 7 131,30 do. St.Pr. 5 127,/55 B

Preuß. conſ. Staats Anl. 4 107.80 do. do. 500 4 05,80 do. Centr. Boden Kr. 9 161,40 2. 9öwe Co. 18 278,50 Gdo. do. 3/lot,70 do. do. 100 4 97,00 6 do. Hyp. B. (Spielh.). 6 i 124,25 G WBuiſe Tiefbau conv. 59,10 G
do. do. 3 88,30 do. E.G.A. 89. 1000 4 103,75 do. do. (Hübner). 6 (104,60 G do. do. St.Pr. 7 97,50 Gdo. Staats Sch. Sch. 2 100,00 do. do. 100 4 103,75 B do. do. volle 6 I109,75 Magdebg. BanbankAct. 2 734,60 G
do. Prämien Anleihe 3120,0 Realkredit Bank 5 9825 G Magdeburger Bergwerk (20Berliner m e abgeſt. i r- Reichsbank 6,38 z G Magdeburger Gas-Act. 5 105,60 Gdo. O. neue. 2 uſſ. f. usw. He n 5 ,0 9 r n. 6 39,Erfurter Stadt Anleihe 97.80 Eiſenbahn Stamm- u. Stamm 7 4 118,50 G r re u 4

Halleſche do. v. 1886. 97,70 Prioritäts -Actien Schaffhanſ. BankVerein 6 121,70 G Marienhütte d. Koßenau
do. do. v. 1892. 5 Shteſiſcher Bank Verein. 51,115,75 B. Menden Schwerte conv. 0 56,25 GNogk arger gr. 70 Dividende 1892. Weimariſche Bank conv. 4 153,50 G do. St.- Pr. O 68,25do. St v i zu Aachen Maſtricht. 0 Norddeutſcher Loyd I ti3,75 Gu a 1080 Altenburg Zeitz lo, i y Phönix B. Act. Lit. A. IIs,55eeeeeeeenteeceeeeeeeeeeeeeeee Jnduſtrie-Papiere. ezug 99,609 Halberſt. Blantenb. Eiſ. 108,00 wert dtead u Kciiiiciſse. r et 2 e e u esdo. neue z 99,30 Mainz Ludwigshafen 118.75 A.G. f. Anilinfabr. 1790 Riebeck Montanwerke (11 159,75
Landſch. Central. l n Allgem. Elektr.. 712166,50 5 Braunkohl uMarienburg Mlawka i 90,90 3 oſitzer Braunkohlen. aJ do. do. z 99,00 J 2 11775 6 Anglo Kont. Guano. l 146,75 G do. Zuckerf 9 78,50 6do. do. 5779 (0ftyreußiſche Sudan 0 o Pndalter Kohlen athe 7300 6 Sächſ. Tone. Braun uS Oſtpreußiſche. 9730 peerbiſhe ecru Anwalter Maſdinen. do. St-pr. 7 12050S Pommerſche 3 99, 10 S e do. St.Pr. 0 3660 Serl. Ano. Maſchinen 190 129,90 Salzunger Saline 62 107.10 Gc do. a v ahn Er. u 107 30 Serliner Botkbrauerei, 5400 5 Schleſ. Zinkhütte St.diet. (15 189 vPoſenſche, neue 4 103,90 Wei O. 6 Pr e 0 /2 17 39 G do. Böhym. Brauy. 12 223,00 G do St.Pr. 15 189 25

do. do. S 98,30 h äh7; 322 d Brauerei Königſt. 11350 G Schwargtopff 6S u r n e do. do. Baßenvoſer s Siemens Glasinduſtrie. ſun I63,20Schleſiſche, altlandſch.. 2 33 hie Lepiig abzeſt.:.::: 20 322.00 B do. do. Schultheiß. re 238,25 G Staßfurt. Chem. Fabr..... 8 |170,00 G

z r zu i Böomiſche Nordbahn 5. d Stollberger Zink Act. 1 37,50 GWeſtpreußiſche a 97, do. Weſtbahn 7u, 19950 o. Elettricit. W. i7s. do. do. St. Pr. 6 10400Kur u. Reumärkiſche 4 103,90 do. Thierg. Baugeſ. 10 240,00 B 19475S Pommerſche 4 193,90 e Bahn La. B. I 11250 S Bismarckhütte 8 1174,00 G r r. t zz 9 3S e *77 375 ux Bodenbach. I2, mer Gust. wänh y vüringer SalineS Zrußiſche J Gati. abg. 4,08105,00 9 d nner Gißſtabl. la Truſt Aetien. to ſ33S Sächſiſche 4 1103,80 Kaſchan Oderbe 90 10 Bonifazius Bergwerk 92,90 G eloce Dampfſhiff Act 5 69,00 GS Soleſiſche. t ar r N S S. Czemnig. Maſch. Zimm. 114,75 Weſteregeln Alkali le 15350 GBremer Ani. 85. 87 u. 88 31 59 70 See Seohir: 7 137 o G Concordia Bergwerk 3373 Wittener Guß. 10 123 G
r Oeſterreich Nordweſtbadn: b S Papier v t G WurmRevier 7 96,00 Gdo. taatsAnl. 4 wy annenbaum WeSächſ. Staats-Anl. 1869 3 r Sie ehan e 3 Defſauer Gas Act 10 175.30 G Zeitzer Maſchinen 20

do. StaatsRente 87,50 m D n n a 109.90 Donnersmarckhütte conv. 6 1112,50e de 4 a Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0r J Ruſſ. Staatsbahn gar 5 14840 Ezeſtorff et fr W e h el C ourſeAusländiſche Fonds. l gar. 2 u Eilenburger Kattun. 0 61.50 G e
IIIIIIII 3 48 43 2en. Gold Anleibe S. 5 10.75 Sotthacdbabn eu, i6135 r e Privatdiscont 1

gent. Bold do. i ſo a 4180 8 Jtal. Meridionalbahn. 7 107,20 1 reund Maſg en n i 39 9Du Anres -nt bpöö 5 35.40 G o. Mittelmeerbahn. 73 8 mer Kifenwerk: o 370 Schweiz 100 8 T. 80,85CTener, G le e 1889 42 8225 Luxembg. Pr. Hur. 2,7 70,25 Geienüir hen Ber wert. 14850 Jt 8 8 ue Tat W h e Schweizer Centralbahn. 4 125,80 ber Jtil. Blas SEgyptiſche pri. Anleihe 32, 7 7 do. Nordoſtbahn. 5 115.40 Glauziger Zuckerfabrik 32 112,00 Petersb. 100 S.-R. 8 T. (218,05

n e tn n u et e eGrioch. Amieib 4 Weſtſicilian. Bahn. 3 49,40 h a Plar a00 Fr. Tdo. tkonſ. Goldrente 4 27,50 G alleſche Maſchinen. 35 325,0.) B Lond. I Lſtrl. 8 T. 204,5do. Monopol-Anleihe. 4 36.,30 G Se St. Pr. conv. 687,75 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 203,49
do. Gold Anl. v. 1890. ſr 30,90 G kA do. Brückenb. conv. 9 128,50 Paris 100 Fr. 10 T. 31,00Jlienſoe Rente rr 1472 Bank-Actien. do. do. St-pr. 10 146,75 Wien e. W. iöö ſ. 10 T. 163,70

Li b. St.Anl. u. a Ja Anleihe 1888. 6 61,20 Dividende 1892. ee=ò2.do. do. 1890. 6 60,20 WBerg Märk. B. i. Elberj. 7 129,10 G Schluß Courſdo. Staats-Eiſenb.-Obl. 56 l 47,80 Berliner Handels Geſ. 6 1140,00 G ch uß ourſe.
Norweg. StaatsAnl. 88 3 do. BDant 6 102,00 bz G Kredit exel. 216,50 Dur-Bodenbach. 223,50Oeſterr. GoldRente 497,60 Börſen Handels Verein 6 138,80 Lombarden 48,70 Gotthardbahn. T 164,75do. PapierRente. 94,90 G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 113,00 B Disc. Komm 194,25 Dortm. Union St.-Pr. 68,40do. Silber-Rente 4 94,09) Bremer Bank Markſt. 41 106,50 bz. G Deutſche Bank löö,50 Zanrghütte 135,25
Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 33,00 G Breslauer Disk.- Bank 5 (102.89 Darmſtüdter Bank 140,00 Bochumer Gußſtahl. 143,25

do. Wechſel -Bank. 4 102,50 G Berl. Handelsgeſellſchaft 140,50 Harpener Koylen 138,75
Nöm. St. -Anl. II.-VIII. 4 7160 G Darmſtädter Bank. 5 139,75 Dresdner Band 145,80 Hibernig 123,10
Rumän. fund. 5 1I102,50 Deſſauer Landesbank. 7 1142,90 G Nationalbank f. Deutſchland excl. 112,59 Nordd. Lloyd 114,75

do. amort. 5 97,25 Deutſche Bank 8 I166,60 Marienburg Mlawka 80,20 Auff. Noten 220,50do. do. 1891. 4 84,00 G do. Genoſſenſchaftsbank. 113,10 G Oſtpreuß. Südbahn 94,25 490 Ung. Goldrente 96,50
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 99,90 do. Hypothekenbank. 7 (120,00 G Nuſſ. Süd Weſtbahn 78,40 Jtal. Renten 76,20

do. GoldRente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 1194,09 Warſchan-Wien 242,00 80 Ruf
do. do. 1881. 6 Dresdener Bank 7., 146,50 Hamb. Packet 103,00do. konſ. Eiſenb.Anleihe 4 100,75 do. BankVerein 6 107,25 G

Tendenz: feſt.
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Geschaäfts-Gehergabe,
Unterm heutigen Tage übergab ich mein Zimmereigeschärt

meinen Sohn, dem [11342Baugerwerksmuſtr. Herrn C. Schulze.
Meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden für das mir in mehr

als 22 Jahren entgegengebrachte Vertrauen beſtens Dank ſagend, bitte dasſelbe auf meinen Sohn und Nachfolger übertragen zu wollen.

Activa und Paſſiva regulire ich ſelbſt.
Halle a. S., den 1. April 1894.

Hochachtend

C. Schulze,
C Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir allen Freunden, Be
kannten und Bauluſtigen mitzutheilen, daß ich obiges Baugeſchäft mit dem
heutigen Tage übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, in
gleicher Weiſe wie mein Vater alle im Baufach nur vorkommenden Ban-
arbeiten zur größten Zufriedenheit auszuführeu.

Halle a. S., den 1. April 1894.
Hochachtungsvoll

Car Schulze jr, Baugewerkemetr.,
Kronprinzenſtr. 3.

SPINDEER
II o 0 0Färberei und Reinigung

von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von Möbel-
stoſlen jeder Art. [11308

Wasoh- Anstalt
für Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete.

Ziümmerinstr.,
Kronprinzenſtr.

Reinigunge- Anstalt
für Gobelins, Smyrna-, Velours- und Brüsseler

Teppiche.

Färberei und Wäsoherei für Federn
und KHandsohuhe.

III
11. Am Markt II.

rerW 2

invaſichtäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt unr Sonnabends von 8--11 Uhr

1318)] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Verdingung von eiſernen Ueberbauten.
Die Lieferung und betriebsfähige Aufſtellung des eiſernen Ueberbaues für den

Neubau der Straßenbrücke über die Saale bei Weißenfels im Geſammtgewicht von
rund 315 t Flußeiſen e. ſoll verdungen werden (3 Oeffnungen, Stuützweite der
Halbparabelträger rd. 34,0 m.

Bedingungen, Gewichtsberechnungen u. ſ. w. liegen im Bureau der Königlichen
WaſſerbauInſpektion zu Naumburg a. S. zur Einſichtnahme aus.

Die Verdingungsunterlagen können auch gegen poſtfreie Einſendung von drei
Mark in Baar. bezogen werden.

Angebote ſind gehörig verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
bis zum 25. April d. J., Vormittags 10 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden wird, an genannte Waſſer
baunſpektion poſtfrei einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Naumburg, den 2. April 1894.

Der Königliche Banrath.
kOeS.

[11327
Der Königliche Regiernugs-Baumeiſter.

Krueger.

e Sacatqgurt-
In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Erbſen Buxbaum und Krup à 220 Mk., Viktoria à 260 Mk.
M Alles per 1000 Kg., bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 Kg.

l. mehr.
1. frühe: Kydney à 7,00 Mk. 2. Mittelfrühe: Lübbenauer:0 F e eKartoffeln, Hortenſie, Helios, Kleopatra, Ninon à 6,00 Mk. 3. Späte,

wagnum bonum, Athene, Reichskanzler, blaue Rieſen, Weltwunder, Hebe
à 6,00 Mk. per 100 Kg., bei Abnahme größerer Poſten billiger.

A. Dietrich Amt SHadmersleben,
Bahn-, Poſt u. Tel. Station.

Jn großer Austvahl ſind
däniſche und hannöveriſche

Aueu. Wagenpferde
11325) eingetroffen. s

Gebr. Streht S erMerseburg.

Apfelsinen?
Messina, Dizd. 50--120 Pfg.

itromen?Friſche W lad ingetroffen.Sri e Haabler la miſten vbälitgſere“

Museulus Co.
V Geiſtſtraße 33. W

Sohellfisoh, à Pfd. 15 Pfg.
Lebende Karpfen, Sehleie,

Hechte, ſ. Rhein- u. Sülber-Iachs. [11353Fiſchkeſſel werden leihweiſe abgegeben.

NMusculus Co.
T Geiſtſtraße 33.

MatſesheringeStück 15 Pfg., in Schocken 6,50.
Malta-Kartolleln, à Pfd, 18 Pfg.

Waldmoeister, täglich friseh,

Museculus c Eo.
Geiſtſtraße 33.NeumarktFiſchhalle.

600 Centner

Pa. Roggenſtroh
(Handdruſch) giebt preiswerth ab [11341
F. W. Mertig, Merſeburgerſtr. 3, II.

Makulatur
in ganzen Bogen

hat abzugeben
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung.

Braunen Wallach,
ohne Abzeichen, 6

re Jahre alt, 1,70 mS groß, fromm, fehler
S Jfrei, ein und zwei

ſpännig gefahren und
geritten, hat ſehr preiswerth zu verkaufen

Thierarzt Kethe, Gerbſtedt.

r Weilzen-Hülsen Tund gedämpſte WeizenSchlempe, vor
e Maſtfutter, billigſt abzugeben

Steinweg 3.

Tragende und hoth-

kragende (10833

u K ü h ehat abzugeben.
Domaiue Karlsroda b. Roßla (Harz).

Nenmilchende Knh mit Kalb ver-
kauft C. Leidner, Domnitz.

Topinambur
zur Aulage von Wildremiſen verkauft
den Ctr. zu 2 A. in Säcken des Käufers
Gutsbeſitzer Wellmuth, Nebra a. U.
Gröſſeren Laudbeſitz in bevorzugten
Gegenden ſuche bald möglichſt

zu kaufen
und ſind mir Offerten von nur Gnts-
beſitzern durch d. Exped. d. Ztg. unter
Z. 11120 willkommen. [11120

Kaufe Rittergut
in Prov. Sachſen c. W und erbitte
Angebote von nur Selbſtbeſitzern durch
die Exped. d. Ztg. unter Z. 11119.
Strengſte Diskretion zugeſichert. [11119

Bekanntmachung.
Jn n Prokuren-Regiſter iſt

zufolge Terfugung vom heutigen Tage
bei der unter Nr. 21 eingetragenen Firma

Wahren K Co.,
Handelsgeſellſchaft in Querfurt in Spalte 8
Folgendes eingetragen worden

Die Prokura des Vuchhalters Karl
Keck in Querfurt iſt erloſchen. [11328
Querfurt, den 31. März 1894.

Königliches Amtsgericht II.

Für die vielen Beweiſe der Freund-
ſchaft und Liebe, die mir an meinem
Meiſter- und Geſchäfts-Jubilänm in
ſo reichem Maße zu Theil geworden,
ſage ich meinen herzlichſten ([11347

Dank.Halkle, den 3. April 1894.
F. Hugo, Bäckermeister.

Danmlc.
Allen Denen, welche mich bei Gelegen

heit meines 50 jährigen Dienſtjubiläums
durch ihre Glückwünſche erfreuten, ſage
ich hiermit meinen h Dank, ins
beſondere Hrn. Rittergutsbeſitzer Dr. Veu-
vwaur für ſeine freundliche Theilnahme
und reichlichen Geſchenke, ſowie dem Krie
gerverein und dem Geſangverein Kroſigk,
welche durch ihre Anweſenheit und letzterer
auch durch ſeine erhebenden Geſänge das

Feſt verſchönten. GHerrn Dr. Nonbaur brave und fleißige
Arbeiter erhalten, damit noch viele Her
Leute ihn und ſeiner Familie 50 Jahre
in Treue ihre Dienſte leiſten. [11337

Die Familie ElIze.
BRlaue Riesen-Kartofeln,
Spätoe Blaue,
Richters Imperatorwerden als Saatkartoffeln pro Ctr. für

2 Ac. verkauft. Franz Walther,
11331] Kleinkugel.

Für Oeconomen.
Kalkbrennerei mit großem Stein

bruch, nöthigen Gebäuden und Acker
veränderungshalber zu verkaufen. Off.
u. T. U. 501 an Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a/S. erbeten.
Damen- u, Kindergarderobe

wird gutſitzend angefertigt

Martha FIeyer,Dameuſchneiderin, Rauniſcheſtr. 13, I.

c eeneeeneeeeerereeersdAfene und geſuchte

Stellen.
T Stellung erhült Jeder überall-

lin umsonst. Vordeore p. Postkarto Stellon-
Auswahl. Courier, Boerlin-Westend.

VolontairVerwalter
wird 7 ein kleineres Gut (300 Acker)
bei ſofortigem Antritt geſucht. Off. unt.
Z. 11249 a. d. Expd. d. Hall. Ztg. erb.

Ein tüchtiger, energiſcher, ſolider Ver

mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnißab-
ſchriften an die Exped. ds. Bl.

Z. 11002. [11002
1 tücht. energ. Hoſverwalter und

1 alleiniger Verwalter finden in gr.
Wirthſchaften bei Halle dauernde gngent

Stellen durch (11348Binneweiss, Gr. Märkerſtr. 9.

Tüchtiger Laudwirth, Landwirths-
ſohn, 9 Jahre b. Fach, mit Zucker
rübenbaun u. Drillkultur vertraut,
ſucht, geſtützt auf g. Zeugn. u. Empf.
mögl. bald Stell., wennmögl. als 1.
oder allein. Verw. bei beſch. Anſpr.
Gefl. Off. unt. J. S. poſtl. Neuſtadt
O./Schl. erbeten. [11330
Verwalterstelle-Gesuch.
Ein tüchtiger und an Thätigkeit ge

wöhnter Verwalter, Anfang Zwanziger,
welchem gute Atteſte zur Seite ſtehen,
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung.
Werthe Off. erbitte unter Z. 11324 an
die Exped. d. Ztg. [11324

2 Schüler
der höheren ſtädtiſchen Schulen finden
noch freundliche Aufnahme bei

Oberamtmann Meissnev,
11345) Albrechtſtraße 14, I.

Ein gebild. Fräulein, im Schneidern,
Weißnähen und Kochen bewandert, ſucht
paſſ. Stellung. Off. hauptpoſtl. Magde-
burg erbeten unter Chiffre A. P. 100.

Sut che Stubenmädchen. Jahres
lohn 150 Mark. Nur Bewerberinnen mit
guten Zeugniſſen wollen ſich melden.
I. Roeder geb. von Linsingen.

Rittergut Stechan bei Kirchhain,
Berlin Dresden. [11266

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird
per ſofort geſucht. [11335

Frau Max Sechnltze,
Kolonialwaarenhandlung Schmiedſtr.

Eine Waſchfranu
wünſcht noch einige Wäſchen zu über-
nehmen. Näheres
Giebichenſtein, Advokatenſtr 5, II.

Eine tüchtige kräftige Kindergärtnerin
für gelähmtes Kind ſucht [11329

Fritz Dietzel, Albrechtſtr. 6.
Für den Sommer finden j. Mädchen

gebildeten Standes in meinem Hauſe
angenehmen Aufenthalt u. ſorgfältige
Pfiege. Auf Wunſch Beſchäftigung im

aushalt u. Unterricht in Wiſſenſchaften,
prachen, Muſik, Malen. Frau Super-

intendent BneckKe geb. von Lanei-
z0lle in Wernigerode am Harz.

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

z. 1. Juli ein gewandtes

Pauline Fleckinger,11281] Ranniſcheſtr. 5.

öge der liebe Gott

walter zum 15. April geſucht. Offert.

unter

Verwiethungen.

Jn meinem Hauſe, rreuſtr. 6
ſ iſt die J. Etage an einzelne Leute

zu vermiethen u. 1. Oktober zu beziehen.

X 11321] II. Walter Juwelier.
vermiethen per 1. Oktober herr-J eſchaftliche II. Etage [1

Blücherſtraße 5.
x

Auf Wunſch auch Comptoir parterre
X Blücherſtr. 4. Beſichtigung 11--1 Uhr.

Leipzigerſtr. 8
S die erſte Etage 1. Okt. eventl. I. Juli
X zu vermiethen. [11323

Mühlweg 281I
freundl. Wohnung, 2 St., 2 K., große
Küche u. Zubehör 450 C. 1. Okt. [I1313

Kl. Ulrichſtraße 29 a
Wohnung für 60 Thlr. zu vermiethen.

Friedrichſtraße 21
freundl. 3. Et. (2 St., 1 Schlafſt., K., K.,
Entree, Keller) zu verm. u. ſofort zu bez.

Preis 320 Mark. (11261
Blumenthalſtr. 9

ſ iſt ein Contor reſp. Lagerraum ſowie
X Pferdeſtall zu vermiethen. Näheres
X beim Hausmann. [11254

Königstrasse I.Bel-Etage, 6 Zimmer und Zubehör zum
1. Oktober zu vermiethen. [11263

Gr. Steinſtr. 74
getheilte III. Etage,

5 heizb. Zimmer, Badeſtube, n allem
Zubehör für 750 Mk. zum 1. Oktober
ds. Js. anderweit zu vermiethen.

d herrſchaftl.Friedrichſtr. 34 Hochparterre,

4 Zim., 2 Kam., p. 1. Okt. f. 650
zu verm. Näheres beim Hausmann.

x

x
x
x

x

x

x

Dryanderſtr. 23
J 1 Wohnung parkerre mit Badeſtube u.

allem Comfort u. Gartenlaube, Preis
550 Mk. Näh. Fran Tattz, Keller
J wohnung, daſelbſt. [11344
Zum 1. Oktober iſt die Hochparterre

Wohnnug mit Vordergarten zu ver
miethen Mühlweg 9.

Magdeburgerſtraße 29

iſt, info'ge Ablebens des jetzigen Miethers,
die I. Etage per I. Oktober zu ver
miethen. Näheres part. beim Veſitzer.

Herrſchaftliche 2. Etage,
6 heizbare Zimmer u. Zubehör, Garten,
Waſſercroſet, 1. Okt. zu beziehen. Preis
6 0 Mk. Jägerplatz 2, part.

Wol mung
mit Balkon u. Garten 600 1 Laden
zu Viltugatiengeſchäft 300 C.

Wörmlitzerſtraſe

Steinweg 30 eine Wohnnng zu
180 Mk. ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Gr. Klausſtraße 2
2 St., K., Küche ſofort an kinderloſe Fa
milie zu vermiethen.

Wohunn
u. Zub., 1. Juli zu vermiethen

Schwetſchkeſtraße 10.

Forſterſtraſte 3 1. Etage rechts, perJ. Dttober beziehbar, zu verm.

Frieſenſtraße 15 1. Etage zu ver-
miethen. Näheres 2 Tr.

Schöner Laden
nebſt Nebeuränmen billigſt zu ver-
miethen Steinweg 3.
x zu verm. u. 1./7.x Baden zu beziehen
x Gr. Ulrichſtr. 37 „Gold. Schiffchen.

z in d. Gr. Ulrichſtr., 1100 u.2 Läden in r. Ulrichſtr
1500 1. Juli u. 1. Oktbr.

Näh. Leipzigerſtr. 99 im Laden.

Laden mit 2 Sthaunfenſtern
und Wohnung, in beſter Geſchäftslage
der Stadt Eisleben iſt ſofort oder
1. Juli zu vermiethen.

Albert Schäner, Eisleben.
Alte Promenade
ein kl. Laden zu verm. f. 360 Mk. bis
jetzt 8 Jahre v. Friſeur Rinow benutzt.

Poſtſtraße 6
iſt der mittlere Laden ſofort, der kleine
zum 1. Juli zu vermiethen.

Näheres 1 Treppe.

Eckladen zu vermiethen
Leipzigerſtraße 44.

Wohnung für 50 Thaler per
1. April zu vermiethen

Kl. lrichſtraße
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotatſonsdruc der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Veipgigerſtraße F.
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